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Bolikiſches und

für Stadt
Abonnements Preis

pro Quartal bei Abnahme von der Expedition
3 Mark,

bei Bezug durch die Poſt 4 Mark 50 Pf.
Die Zeitung erſcheint zweimal täglich und wird

zweimal nach hier und auswärts verſandt.
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Abonnements Einladung.
Bei Ablauf des Quartals laden wir

unſere geehrten Leſer zu neuem Abonne
ment zum Preiſe von 3 Mark für Stadt
und Laud (incl. Poſtproviſion) ein. Abon-
nemeuntsbeſtellungen nehmen entgegen für
Halle die Expedition dieſes Blattes, aus
wärts alle Poſtanſtalten.

„J„S

Politiſcher Tagesbericht.
Um die Lage der Gymnaſiallehrer zuverbeſſern,

macht die „Nordd. Allg. Ztg.“ heute einen Vorſchlag, der ſicher
lich Beachtung verdient. Sie plaidirt nämlich für eine „durch
die ganze Provinz nach der Anciennetät geregelte
Gehaltsſteigerung“, indem ſie ſchreibt:

Jn dem Augenblicke, in welchem von Seiten des Staates eine
neue Anforderung an die Kandidaten des höheren Lehr-
am tes geſtellt wird, iſt es gewiß nicht unangemeſſen, fich auch mit
der Frage zu beſchäftigen, ob dieſelben auf dem prüfungsvollen
Wege, auf welchen ſie verwieſen ſind, auch zu einem Lebenslooſe ge-
langen, welches ſo großer Anſtrengungen werth iſt und die Gym-
naſiallehrer mit den entſprechenden Stufen anderer
Beamtenkategorien in ein gerechtes Verhältniß bringt?

Die Seltenheit und Beſcheidenheit der Klagen, welche aus den
Kreiſen der Gymnaſiallehrer vernommen werden, im Gegenſatze
zu dem geräuſchvollen Auftreten des Deutſchen Lehrer-
vereins oder den hochgeſchraubten Anſprüchen patentirter Ge-
lehrſamkeit, dürfen wohl nicht ausſchließlich als Beweis der Zu
friedenheit gelten.

Der Gymnaſiallehrer hat ſeltener Zeit für die politiſche Agi-
tation übrig, wie der Lehrer der Volksſchule oder gar wie

einzelne ſeiner, zu großem politiſchem Parteirenommé gelangten
Berufsgenoſſen an den Univerſitäten; wenn er aber
wenige. Gelegenheit gefunden hat, ſich parlamentariſche Sympa-
thieen zu erwerben, ſo ſollte doch nie vergeſſen werden, von welcher
Bedeutung für den Bildungsſtand der Nation gerade die Mittel-
n ſind, und daß wenn man eben aus dieſem Grunde die

nſprüche an die Lehrer ſteigert, man ihnen nicht zumuthen darf,
die Entbehrung oder Zurückſetzung als ſelbſtverſtändliche Beding
ungen des Standes zu betrachten.

Jn der Zuſchrift eines Gymnaſiallehrers an die „Germania“
wurde kürzlich in ſehr inſtruktiver Weiſe die materielle Lage
des Gymnaſiallehrers und des Richters in Parallele ge-
zogen und geſagt: „das Durchſchnittsgehalt des Lehrers iſt um
ca. 1000 hinter dem des Richters zurück; um ſo viel muß der
Erſtere ſeinem begünſtigten Nebenbuhler gegenüber zurückſtehen“,

er muß, wenn er ſeine Lebensbedürfniſſe nicht auf eine, unter
den Anſprüchen der Stellung liegende Stufe hinabdrücken will,
Hülfe in Nebenverdienſt durch Privatunterricht ſuchen ein Aus
kunftsmittel, ebenſo lähmend für die eigene wiſſenſchaftliche Fort-
bildung, wie bedenklich für die amtliche Autorität. Aber nicht blos
in der Gehaltsnormirung liegt im Verhältniß des Gymnaſiallehrers
zum Richter die Benachtheiligung des Erſteren, ſondern noch viel
mehr in den Ascenſionsverhältniſſen. „Während ſo heißt es in
der zitirten Zuſchrift weiter jedem andern Stande ein Zeugniß
für den Eintritt gegeben wird, kennt der Gymnaſiallehrer deren
drei“, und danach beſtimmt ſich ſeine Lehrthätigkeit, ſo wie die Be
fähigung zum Einrücken in eine Oberlehrerſtelle, und ſelbſt die aus
ſolcher Klaſſiſizirung übrig bleibenden Anſprüche auf Ascenſion

Km Ziel.
Roman von Leo Welling.

(Fortſetzung.)

Näher kam das Geſchmetter der Trompeten und Pauken.
Von der aufſteigenden Sonne beglänzt, zog mit Spiel und Klang
das Regiment der *Füſiliere vorbei. Ernſt und Todesmuth lag
auf Aller Zügen.

Hoch flatterten die vielzerſchoſſenen Banner im Morgen-
winde und feſt geſchloſſen Mann an Mann marſchirten die Co
lonnen von dem begeiſterten Zurufe der Bürger geleitet, durch
die Straßen der Stadt.

Raſch riß ſich Tellhof von Weib und Kind los. Doch durch
all das bittere Scheideweh zog wie ein lichter Faden das Bewußt-
ſein des gegenſeitigen Zuſammengehörens, des Vereintſeins für
Zeit und Ewigkeit!?

Jmmer leiſer und leiſer verhallten die Klänge, immer leiſer
der jauchzende Zuruf. Endlich ward's ſtille ringsum, erſchreckend
ſtille, nur der Frühwind rauſchte in den Zweigen.

Durch die Seelen der Menſchen aber zog ein banges Ahnen,
eine erſchütternde Gewißheit! Die Einleitung zu dem ernſten
blutigen Drama hatte nun begonnen und es war, als müßte die
Menſchheit ſich beugen, tief beugen vor dem allmächtigen Arme
des allgewaltigen Gottes

Tante Jrmgard hatte während der letzten Wochen in einem
nächſt Coblenz gelegenen Bade geweilt. Hier hatte ſie ein Brief
Tellhoff' s erreicht, in dem er den dringenden Wunſch ausſprach,
Jrmgard möge im Falle des vorausſichtlich in wenigen Tagen
ſtattfindenden Ausmarſches Margot und den Knaben in die Hei-
math geleiten. Jrmgard beeilte ſich, dem Wunſche ihres Neffen
nachzukommen und reiſte noch an demſelben Tage nach Coblenz
ab. Schon früh Morgens hatte ſich dort die Nachricht verbreitet,
wie unſer edler Monarch, im Jnnerſten gekränkt, dem mächtigen
Botſchafter Frankreichs den Rücken gekehrt, daß der König heute
die Königin in Coblenz beſuchen, ſie in die Rheinanlagen begleiten

und dann nach Berlin weiterreiſen würde.

Halliſche Zeitung
im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage. (Halliſcher

Verlag der „Actiengeſellſchaft Halliſche Zeitung“. Verantwortlicher Redacteur Dr. P. Gutbier in Halle.
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Halle, Freitag den 29. December. 1882.

können durch Einſchiebung fremder Lehrkräfte vereitelt oder doch

verzor werden. 8an kann einfach bei dieſen Thatſachen ſtehen bleiben, ohne
dieſelben aus anderen Motiveni, als aus der pflichtmäßigen
Sorge für das Amt und die Förderung der betreffenden Anſtalt
in den ſpeziellen Fällen zu erklären, um doch die Forderung einer
„durch die ganze Provinz geregelten Gehaltsſteigerung
nach der Anciennetät“, zu welcher der wiederholt zitirte Ein
ſender am Schluſſe gelangt, in der That nicht als eine unberechtigte
aufzufaſſen ſondern als dringlich und einer ernſtlichen und wohl-
wollenden Prüfung werth anzuerkennen.

Die Prager „Politik“ läßt ſich aus Wien telegraphiren,
daß Kaiſer Alexander III. einem einflußreichen Rathgeber
gegenüber, der bezüglich einer eventuellen Lockerung des deutſch
öſterreichiſchen Bündniſſes das „duobus litigantibus
tertius gaudet“ anzuführen für gut befunden, geäußert haben
ſoll: „Jch würde, wenn von ſolchem Ligitiren die Rede ſein könnte,
keinen Grund haben, der lachende Dritte zu ſein; ich bin vielmehr
der Meinung, daß im wohlverſtandenen Jntereſſe Rußlands das
öſterreichiſch-ungariſchdeutſche Bündniß, wenn es nicht beſtände,
erfunden werden müßte. Es könnte eine Zeit kommen, wo Oeſter
reichUngarn allein oder Deutſchland allein uns den Krieg machte
aber Oeſtreich Ungarn und Deutſchland werden es nie.“ Be-
merkenswerth iſt es, daß tſchechiſche Kreiſe dieſe Mittheilung,
deſſen Authentizität auf ſich beruhen mag, verbreiten.

Jn Frankreich iſt die elſäſſiſche Weihnachtsfeier im
ChateletTheater wieder zu einer chauviniſtiſchen Demonſtration
gegen Deutſchland benutzt worden. Jn allen Reden und dekla-
mirten Gedichten machte ſich die verſtärkte Zuverſicht auf eine
baldige Revanche bemerkbar. Auch muß hervorgehoben werden,
daß der Seinepräfekt in der Loge des Präſidenten der Republik
der theatraliſchen Kundgebung beiwohnte.

Oeſterreich feiert gegenwärtig das 600jährige Jubi-
läum der Dynaſtie Habsburg. Alle Blätter bringen aus
dieſem Anlaß Feſtartikel, aus allen Theilen des Landes laufen Be
richte über patriotiſche Feiern in den Kirchen und Schulen aller
Konfeſſionen ein. Jn Wien wurde einfeierliches Hochamt celebrirt,
an welchem der Kaiſer und die Mitglieder der kaiſerlichen Familien
theilnahmen. Später empfingen die Majeſtäten die verſchiedenen
Deputationen zur Entgegennahme der Glückwünſche. Der Bür-
germeiſter überreichte an der Spitze einer Deputation eine Hul-
digungsadreſſe; das Episkopat Oberöſterreichs und Niederöſterreichs

unter Führung des Erzbiſchofs Ganglbauer unterbreitete ſeine
Glückwünſche.

Der Kaiſer erwiederte auf die anläßlich des 600 jährigen
Jubiläums der Dynaſtie Habsburg an ihn gerichtete Anſprache
des Bürgermeiſters von Wien in überaus huldvoller Weiſe, Wien
ſei ſeit Kaiſer Rudolf mit dem öſterreichiſchen Stammlande unter
der ſchirmenden Fürſorge ſeiner Vorfahren aus kleinen Anfängen
zu der jetzigen Bedeutung und Größe herangewachſen. Er freue
ſich, daß es ihm vergönnt geweſen ſei, mit dem der Stadtvertre-
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tung gegebenen Jmpulſe die neue Aera der Blüthe und ſteigenden
Wohlfahrt für ſeine geliebte Vaterſtadt zu eröffnen, er erkenne
mit innigem Dank an, daß die Bürger Wiens ihm und ſeinem
Hauſe im Glück wie im Unglück die treueſte Anhänglichkeit be
wahrt und dieſelbe, ſo oft es Noth gethan, mit Gut und Blut be
ſiegelt hätten.

Durch den Eintritt Sir Charles Dilke's in das engliſche
Kabinet ſind die Perſonalveränderungen im Miniſterium Glad-
ſtone zum Abſchluſſe gebracht. Sir Charles Dilke übernimmt
das Präſidium des Lokalregierungs-Reſſorts, während ſeinem
Vorgänger in dieſem Amte, George J. Dodſon, das von John
Bright ſchon vor einiger Zeit aufgegebene Kanzleramt des Her
zogthums Lancaſter zufällt. Jn Sir Charles Dilke's Fall iſt der
Uebergang, wie die „Daily News“ ſagt, ein großer, von dem
Gebiet der europäiſchen Politik auf das Feld lokaler Selbſtver-
waltung der Städte, Grafſchaften und Gemeinden des Landes,
welches ſeinem weſentlichen Charakter nach faſt aller politiſchen
Bedeutung entbehrt. Doch wird ſeine Gegenwart im Kabinet
von größerer Wichtigkeit gehalten, als das Amt, zu welchem er
ernannt worden iſt. Denn es iſt die lokale Selbſtverwaltung des
Landes von wichtigerer Bedeutung, als die ſogenannte „Home
Office“, das Miniſterium des Jnnern, weil die lokale Selbſtver-
waltung die Grundlage der engliſchen Jnſtitutionen bildet. Sir
Charles Dilke wird ſich infolge ſeiner Ernennung zum Kabinets-
miniſter in ſeinem ſeitherigen Wahlkreiſe, der volkreichen haupt
ſtädtiſchen Vorſtadt Chelſea, einer Neuwahl unterwerfen müſſen.

Nach Mittheilungen aus Spanien empfing Her König
geſtern eine Glückwunſchdeputation der Kammer und antwortete
auf die Anſprache des Führers derſelben, die Konzentrirung der
wichtigen politiſchen Gewalten um den Thron und die Dynaſtie
vermehrten ſeine Hoffnung, Spanien ganz von einem Gefühle
beſeelt zu ſehen für die angeſtammte Monarchie; es ſei dieſelbe
das Symbol der alten ſpaniſchen Größe, in voller Harmonie mit
den modernen Freiheiten und eine Quelle der Wohlfahrt für die
Nation.

Nach einer Depeſche aus Panama ſind die Friedens
verhandlungen zwiſchen Bolivia und Chili geſcheitert
in Folge der Weigerung Chilis, den beiden Kommiſſären Perus
zu geſtatten, den Konferenzen beizuwohnen.

Vermiſchte Nachrichten.
Deutſchland. Berlin, 27. December. [Amtliches.]

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: dem
Vize- Präſidenten des Staats- Miniſteriums und Miniſter des Jnnern,
Staats- Miniſter v Puttkamer, den Rothen Adler- Orden erſter
Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen.

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: dem
Haiſerlichen General -Konſul a. D. Schlubach zu Hamburg den
Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe zu verleihen

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: den
vortragenden Rath im Reichsſchatzamt, Geheimen Regierungsrath

Eine große Menſchenmenge aller Stände hatte ſich in den
längs dem Strome gelegenen ParkAnlagen verſammelt. Offiziere
aller Grade und Waffengattungen ſtanden in Gruppen, ſich eifrig
über den unvermeidlichen Ausmarſch unterhaltend. Angſtvoll und
geſpannten Blickes ſaßen die Frauen der Offiziere, die verhäng-
volle Botſchaft erwartend. Wehmüthig blickt ſo manche Gattin
nach dem geliebten Gatten, der ſie vielleicht bald verlaſſen ſoll auf
Nimmerwiederſehen. Wie manche Braut drückt verſtohlen des
ihr kaum Angehörenden Hand, als wolle ſie ihn feſthalten für
Zeit und Ewigkeit. Wie viele Mütter ſitzen bleich und ſtumm,
den geliebten Sohn betrachtend, der dort in eifrigem Geſpräche
mit den Kameraden ſteht, deſſen Auge von edler Begeiſterung
leuchtet. Es iſt ja ihr Beruf, ſie haben ſich denſelben frei ge
wählt, haben ſchon ſo manches Schlachtengetümmel erlebt und
wunderbar anziehend muß der Donner der Geſchütze auf ſie ge
wirkt haben, nur feurig glücklichen Blicken begegnet man. Sie
ſind ſiegesbewußt, dieſe jungen Helden; nicht mit dem aroganten
Sinne der Franzoſen ziehen ſie in den heiligen Krieg ſie ſind
ſich der ſchweren Aufgabe bewußt, ſie wiſſen, welch tapferer,
kriegserprobter Feind ihnen gegenüberſtehen wird, aber ſie haben
gearbeitet, die Armee vorbereitet, und wenn Gott gnädig, kann
ihnen der Sieg nicht fehlen.

Stunde auf Stunde verrinnt. Lange ſchon harrt die
treffliche Kapelle des Königsregiments, ihren König zu grüßen.
Da fernes näherkommendes Jauchzen und Hurrahrufen

und jetzt: Hoch, hoch, hoch unſer König!

Alle haben ſich von ihren Sitzen erhoben, dichter drängen
ſich die Menſchenmaſſen, Jeder will ihn zuerſt ſehen, den Hel-
den von Sadowa. Brauſend tönen die Klänge der Muſik „Die
Wacht am Rhein“:

„Lieb Vaterland magſt ruhig ſein,
Feſt ſteht und treu die Wacht am Rhein!“

Da ſteht er unter allen Anweſenden unſer großer, greiſer,
ſtarker König mit dem edlen Angeſicht, an ſeiner Seite die
Gattin die Königin.
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Ernſt thront hoch oben der Ehrenbreitſtein, die verkörpert
Wacht am Rhein; ferne Donner grollen von Frankreich her, ein
nahendes Gewitter verkündend.

Hoher Ernſt liegt auf der ſchönen Stirne des Greiſes.
Warm drückt er hie und da ihm bekannten Offizieren die Hand,

lange ſpricht er mit dem tapferen Herwarth, dem berühmten
Führer der Elbarmee. Man ſieht ihm an es iſt entſchieden.

„Hoch der König hoch die Königin!“ brauſt und donnert
es fort und fort, und immer dankend legt der König die Hand an
die Mütze. Wie ſehr muß ſein Herz bewegt ſein in dieſem Mo-
mente! Doch darf er es zeigen? Aber ſie die edle Frau,
die hohe Königin, ſie darf ihrem Schmerze freien Lauf laſſen.
Thräne um Thräne rinnt auf das bleiche Antlitz nieder, tiefſter
Schmerz erfüllt ihre fromme Seele. Sie liebt den Frieden, iſt
den Armen ein Troſt, eine Stütze, allen Bedrückten eine liebe
ſorgliche Mutter; ihr Herz blutet, da ſie all des kommenden
Elends gedenkt, all der trauernden Mütter, Wittwen und Waiſen.

Nicht lange verweilt das geliebte Herrſcherpaar.
Der König will heute noch nach der Reſidenz; er muß ſeine

Geſundheit hintanſetzen, da es gilt, die Jntereſſen des Staates
zu wahren.

Als die Nationalhymne, von allen Anweſenden mitgeſungen,
verklungen iſt als der König unter den nicht endenwollenden
Abſchiedsgrüßen der ihm bis zum Wagen nachdrängenden, tief
bewegten Menge hinweggefahren, da lichtet und zerſtreut ſich all
mälig der dichte Kreis. Ein Jeder fühlt, was der nächſte Tag
bringen muß, ein Jeder bedarf der Ruhe wie Wenige ahnen,
daß ſie bald für immer ruhen, daß bald ihr letztes Stündlein
ſchlagen ſoll.

Unter den Eindrücken dieſer bedeutungsvollen Stunden trat
Jrmgard ihre Reiſe nach T. an.

Bereits von Coblenz aus bemerkte man die große Aufregung,
welche ſich ſo plötzlich des ganzen Landes bemächtigt hatte.

Endloſe Eiſenbahnzüge, hunderte von Lokomotiven, welche
in Sicherheit gebracht werden mußten, fuhren brauſend vorüber
Jeder Flecken jedes Dörfchen hatte geflaggt. Tauſende von



Boccius zum Geheimen Ober-RegierungsRath, den Königlich
bayeriſchen Bezirksamts Aſſeſſor Freiherrn v. Lerchenfeld zum
Kaiſerlichen Regierungs Rath und ſtändigen Hülfsarbeiter im
Reichsamt des Jnnern, und den Königlich preußiſchen OberLandes-
gerichts- Rath Meves zu Poſen zum Reichsgerichts Rath zu er-
nennen; ſowie dem Rechtsanwalt bei dem Reichsgericht Patzki den
Charakter als Juſtiz Rath zu verleihen.

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: die
MilitärJntendantur-Aſſeſſoren Kämmerer vom II. Gebſer vom
XIV. und Weidemann vom XI. Armee- Corps zu Militär
Jntendantur Räthen zu ernennen, dem Garniſon Verwaltungs-
Direktor Döpel zu Magdeburg den Charakter als RechnungsRath,
dem Geheimen Regiſtrator Bremer den Charakter als KanzleiRath
u verleihen.ß Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt r den

ordentlichen Profeſſoren an der Univerſität Berlin Dr. Guſſerow,
Dr. Schröder und Dr. Weſtphal den Charakter als Geheime
Medizinal Räthe, und dem Kataſter-Controleur, SteuerJnſpector
Bleeß in er und dem Kataſter-Sekretär SteuerJnſpector
Ni ar in Merſeburg den Charakter als Rechnungs Rath zu
verleihen.

Der Privatdozent Dr. Alfred Hillebrandt iſt zum
außerordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der
Univerſität Breslau ernannt worden.

(Se. Majeſtät der Kaiſer) hörte heute Vormittag
die Vorträge der Hofmarſchälle und empfing mehrere höhere
Offiziere. Mittags arbeitete der Kaiſer mit dem Wirklichen Ge
heimen Rath v. Wilmowski. Vorher hatte Prinz Friedrich Karl
einen Beſuch abgeſtattet. Um 5 Uhr Nachmittags findet im Pa
lais das Diner ſtatt, welches alljährlich zu Ehren der am hieſi
gen Hofe beglaubigten Botſchafter und deren Gemahlinnen ge-
geben wird. Zu dem Diner haben außer dieſen die Militärbe-
vollmächtigten der Großmächte, General Felomarſchall Graf
v. Moltke, ſowie der Unter- Staatsſekretär Dr. Buſch Einladungen
erhalten.

(Jn dem Befinden der Kaiſerin iſt ein erfreu-
licher Fortſchritt zu verzeichnen. Zum erſten Male nach ihrer
Rückkehr nahm die Kaiſerin wieder an der Familientafel Theil,
welche am erſten Feiertage die Mitglieder des Königshauſes im
Königlichen Palais vereinigte: Nachdem die Kaiſerin ſo lange
auf ihrem gewohnten Platze gegenüber dem Kaiſer bei den Diners
im Königlichen Palais vermißt worden war wurde ihr Er-
ſcheinen aufs Freudigſte begrüßt. Sie trug eine prächtige crème-
farbene Toilette und betheiligte ſich anſcheinend im befriedigendſten

Wohlſein und mit lebhaftem Intereſſe an der Converſation. Der
OberHof- und Hausmarſchall Graf Pückler, der am 24. d. M.
ſeinen 86. Geburtstag beging, wurde vom Kaiſer mit einem koſt-
baren Trinkhorn überraſcht.

(Jm ſtrengſten Jnkognito) tritt heute Abend 10*/,
Uhr vom Centralbahnhofe aus der Prinz Friedrich Karl
ſeine militäriſche Studienreiſe nach Egypten an. Jn der Beglei
tung des Prinzen befinden ſich die Herren Oberſt von Natzmer,
Major von Garnier, Rittmeiſter von Kalkſtein und Profeſſor Dr.
Brugſch. Die Fahrt geht ohne Aufenthalt über Breslau und
Wien nach Trieſt, von dort mit dem Lloyd nach Alexandrien.
Der Aufenthalt des Prinzen in Egypten iſt auf ungefähr drei
Monab berechnet.

(Weihnachtsbeſcheerung auf einem kronprinz-
lichen Gute.) Am zweiten Weihnachtsfeiertage fand auf dem
kronprinzlichen Gute Bornſtedt wiederum die alljährlich an dieſem
Tage übliche Weihnachtsbeſcheerung für die Gutsleute ſtatt, zu
welcher der Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin mit Höchſt
ihren Töchtern, den Prinzeſſinnen Victoria, Sophie und Marga-
rethe, gegen 10 Uhr von Berlin herübergekommen waren. Auch
Prinz und Prinzeſſin Wilhelm wohnten mit dem kleinen Prinzen
der ebenſo ſchlichten und einfachen wie gemüthvollen Feier bei. Jm
Saale des Erdgeſchoſſes prangte ein mächtiger mit Aepfeln und
Nüſſen und allerhand Zuckerwerk reich geſchmückter Chriſtbaum,
unter welchem zunächſt die meiſt aus guten Büchern und Bilder-
werken beſtehenden Geſchenke für den Ortsgeiſtlichen, die Lehrer
und die Beamten des Gutes ausgebreitet waren. Auf langen
Tafeln lagen die meiſt aus nützlichen Gegenſtänden, wie wollenen
Sachen, Tüchern, Mützen, Strümpfen für die Frauen, Hand-
ſchuhen, Socken, Hoſenträgern, Pfeifen, Tabak, Cigarren u. dergl.
für die Männer beſtehenden Geſchenke für die Gutsangehörigen
und Tagelöhner. Auch die Kinder derſelben wurden mit paſſen-
den Geſchenken an Schulutenſilien, Heften, Federhaltern und
werthvollen Büchern erfreut. Nach dem Geſange eines Weih-
nachtsliedes und einer Anſprache des Ortspfarrers Pietſchker
forderte der hohe Gutsherr die zur Beſcheerung Anweſenden auf,
die für jeden Einzelnen mit ſeinem Namen bezeichneten Gaben in
Empfang zu nehmen, und bald waren die reichen Schätze in den
mitgebrachten Tüchern geborgen. Hierauf wurde der Weihnachts-
baum den Kindern zur Plünderung preisgegeben, die ſich unter
dem Jubel der jungen Prinzeſſinnen mit großer Geſchwindigkeit

vollzog. Während ſich die Gutsleute an dem für ſie zubereiteten
Frühſtück erquickten, beſichtigten die höchſten Herrſchaften unter
Führung des Schloßhauptmanns v. Normann den der Vollendung
entgegengehenden Erneuerungsbau der Ortskirche.

(Amerſten Feiertage fand neben der Königs-
wache große Paroleausgabeſ ſtatt. Die Generalität und
die geſammten hier garniſonirenden Offiziercorps hatten ſich en
pleine parade auf dem Kanonenplatze verſammelt, während eine
Regimentsmuſik concertirte. Graf Brandenburg der comman-
dirende General des Gardecorps, der von ſeinen Leiden nun völlig
wieder hergeſtellt iſt, war gleichfalls anweſend. Als darauf die
Ablöſung der Schloßwache anrückte und mit klingendem Spiel
beim Palais vorbeimarſchirte trat der Kaiſer an das Fenſter
und erwiderte die Grüße des vor ſeinem Palgis verweilenden
Publikums. Unter dieſem befand ſich eine arm aber ſauber ge-
kleidete Frau, welche den Moment des Erſcheinens des Kaiſers
mit Ungeduld erwartet zu haben ſchien, denn mit raſchem Ent
ſchluß trat ſie auf den Fahrdamm, eine Bittſchrift in der Hand
haltend und dieſe gegen die Kaiſerlichen Fenſter erhebend. Der
Monarch hatte dies nicht ſobald bemerkt als die Frau in das
Palais geholt und ihr in der Adjutantur das Geſuch abgenommen
wurde.

(Wirklicher Geh. Rath Profeſſor Dr. v. Ranke)
hat aus Anlaß der Ueberſendung ſeines unlängſt vollendeten drit
ten Theiles der Weltgeſchichte, über den wir ſeiner Zeit in unſe-
rem Feuilleton berichtet haben, folgendes Schreiben des Kaiſers
erhalten

Sie haben Jhre Freunde, zu denen Jch Mich zähle, durch dieVollendung des dritten Theiles Shrer Weltgeſchichte mit einer ebenſo

erwünſchten als intereſſanten Weihnachtsgabe bedacht, welche Jch
als ſolche auch in dem Sinne begrüße, als Sie, den Blick auf die
univerſalhiſtoriſche Bedeutung von Perſonen und Ereigniſſen ge
richtet, mit gewohnter Klarheit den allmälig ſich vollziehenden Ab
ſchluß der antiken Welt unter der durchgreifenden Einwirkung des
Chriſtenthums ſchildern. Jndem Sie, zugleich mit dem Ausdruck
Jhres treuen Herzens über die Fülle der göttlichen Gnade, die Mich
beglückt, Mir Jhr Werk überreichten, haben Sie Mir eine ungemeine
Freude bereitet. Jch ſpreche Jhnen Meinen verbindlichſten Dank
dafür aus.

Berlin, den 18. December 1882. Wilhelm.
Das Kriegsminiſterium) läßt gegenwärtig Er-

mittelungen über die noch lebenden Offiziere außer Dienſt,
welche die Feldzüge von 1806 bis 1815 mitgemacht haben,
durch die Ortsbehörden anſtellen. Letztere haben den Namen,
Stand, Wohnung und Vermögenslage des betreffenden Offiziers
mitzutheilen, worauf dann ein bezügliches Nationale zu weiterer
Veranlaſſung aufgeſtellt werden wird.

(Todesfälle.) Jn der Nacht v. 25. zum 26. iſt der in wei
teren Kreiſen bekannte Obertribunalsrath a. D. Dr. jur. v. Tip
pelskirch im 75. Lebensjahre geſtorben. Derſelbe hat dem
Obertribunal bis zur Auflöſung deſſelben in Folge der neuen
Juſtizorganiſation vom Jahre 1879 als Mitglied angehört.
Am 25. iſt der in den weiteſten Kreiſen geſchätzte und geachtete
Bildhauer, Profeſſor und Mitglied des Senates der königlichen
Akademie und Künſte Bernhard Afinger im ſiebenzigſten
Lebensjahre verſtorben.

(Dem nächſtjährigen Militäretat iſt bekannt-
lich eine Denkſchrift) betreffend die Erweiterung der
Artillerie-Schießplätze beigefügt. Die darin erhobene For
derung ſtellt ſich dahin die zwei bei Gruppe und Hammerſtein
neu anzulegenden Schießplätze zu 7500 m Länge und 2000 m
Breite herzuſtellen, für fünf der gegenwärtig vorhandenen 13 Ar-
tillerieſchießplätze aber eine Verlängerung bis zu 5000 m und
eine Verbreiterung bis zu ebenfalls 2000 m zu erwirken. Drei
der beſtehenden Schießplätze, und zwar die bei Griesheim, Loch-

ſtedt und Hagenau, können unverändert belaſſen, vier andere, und
zwar die bei Altenberg, Krekow, Glogau und Hannover, müſſen
als ſchlechterdings nicht erweiterungsfähig aufgegeben werden.
Die gegenwärtigen Artillerie Schießplätze beſitzen durchgehends
nur eine Längenausdehnung von 3700 4000 m und eine Brei-
tenausdehnung von am Aufſtellungspunkt der Geſchütze 1000 m,
beim Abſchlußpunkt der Plätze 600 m, was in keiner Weiſe mehr
genügt. Der Koſtenanſchlag für dieſe Erweiterung und die damit
verbundenen Bauten ſtellt ſich auf 10,975,418 welche bis
1885 1886 in drei Raten mit 5,630,679 3,860,326
und 1,484,413 zur Verwendung gelangen ſollen. Das Erfor-
dern noch eines derartigen Schießplatzes als Erſatz für Hannover
und Altenberg kann jedoch ſchon jetzt mit großer Wahrſcheinlich-
keit vorhergeſehen werden.

(Neue Waſſersnoth.) Jn Folge des geſtern einge-
tretenen Südweſtwindes herrſcht nach telegraphiſchen Meldungen

aus Karlsruhe andauerndes Regenwetter. Die Flüſſe ſind
in rapidem Steigen begriffen. Der Rhein iſt bei Walds-
hut um 1 bei Kehl um einen Meter, der Neckar bei Heidel-

J

jungen bekränzten Burſchen, von ihren weinenden Bräuten zum
Bahnhofe geleitet, tauſende von ernſtblickenden bärtigen
Männern, Väter zahlreicher Familien, die freiwillig hinzogen,
das Vaterland zu ſchützen; auch ſie alle das ergreifende Lied
ſingend:

„Wir woll'n des Rheines Hüter ſein!“
Wie ein Mann erhob ſich das deutſche Volk! Diesmal

bedurfte es keines Aufrufs eines Theodor Körner Niemand legte
die Hände feig in den Schooß. Der König rief und Alle
Alle kamen!

J Nur langſam näherte ſich Jrmgard dem Ziele ihrer Be-
ſtimmung. Oft mußte ſtundenlang an einzelnen Stationen ge-
wartet, oft telegraphiſch angefragt werden, ob die Bahn noch
frei, ob der Franzmann noch nicht Beſitz davon genommen. Die
ganze Gegend glich einem Bilde des Schreckens. Wie hätten es
auch die Franzoſen wagen können, dem ſtarken Deutſchland den
Krieg zu erklären, wenn ſie nicht völlig bereit, nicht denſelben
Tag noch im Stande waren, in Deutſchland einzumarſchiren?

Endlich hatte Jrmgard, mit großer Mühſal kämpfend, die
Reiſe zurückgelegt, es nur einem Zufalle der Umſicht und wahr
haft aufopfernden Bemühung einiger Reiſegefährten dankend,
daß ſie auf einer Bahnſtrecke, die ſeit dem Tage der Kriegser-
klärung für Perſonenverkehr ſiſtirt war, den Ort ihrer Be
ſtimmung wenn auch langſam erreichen konnte.

Das Bewußtſein eines gemeinſamen Geſchickes führt die
Menſchen in ſolchen Tagen allgemeinen Schreckens näher zu-
ſammen. Jeder fühlt ſich ſeinem Nebenmenſchen verpflichteter
als in den Zeiten ruhigen gleichmäßigen Weltlaufes, er ſteht
mit Einemmale erhaben über allen kleinlichen, das freie Ent-
falten menſchlicher Regungen einengenden Vorurtheilen, jede
geſellſchaftliche Schranke, die den Menſchen vom Menſchen trennt,

fällt, es dringt ein wärmerer Strom des Empfindens aus
einem Herzen in's andere; das Schreiten gewaltiger, in jedes
Leben eingreifender Verhältniſſe macht die Menſchen in ihrem
Verkehr, in ihrem Fühlen menſchlicher.

Jrmgard war bei ihrer Ankunft nicht wenig erſtaunt, Mar
got feſt und unerſchütterlich zu finden, T. welches möglicher-
weiſe Schauplatz der erſten Ereigniſſe werden konnte, nicht zu
verlaſſen.

Der Gedanke, gerade jetzt durch weite Ferne von ihrem
Gatten getrennt zu ſein, jetzt, da er ihr nach ſchwerdurch-
kämpften Schmerzen als ein von Gott wiedergeſchenkter köſtlicher
Beſitz um Unendliches lieber geworden, jetzt, da jede Stunde
ſie an ſeine Seite fordern konnte, ihm beizuſtehen, ihn zu pflegen,

jetzt erſchien ihr der Gedanke, weitere Strecken zwiſchen ſich
und ihn zu legen, eine Unmöglichkeit.

Die Tage vergingen in ſpannender Erwartung, in
wachſender Sorge.

Die Diviſion, zu der Tellhof gehörte, hatte vorerſt in der
Umgegend von Saarbrücken Cantonnements bezogen und ſah
ſtündlich einem Zuſammenſtoße mit dem ſich bei Forbach in großer
Uebermacht concentrirendem Feinde entgegen.

Am Morgen des 2. Auguſt herrſchte in der Nähe des bei
Saarbrücken gelegenen Exercierplatzes reges Leben. Jn einer dem
feindlichen Auge verborgenen Mulde befand ſich das Bivouak der
vier (berühmt gewordenen) Compagnien des Regiments. Bereits
ſeit vierzehn Tagen lagen ſie hier und folgten täglich mit größter
Spannung allen Bewegungen des Feindes.

Heute iſt ihre Aufmerkſamkeit beſonders rege, denn immer
fort tönte lautes tauſendſtimmiges Hurrahrufen aus dem Lager
herüber, fort und fort ſteigen dicke Staubwolken auf, eine be
deutende Verſtärkung des Feindes verrathen laſſend. Spione
haben gemeldet, daß heute Napoleon mit ſeinem Sohne drüben im
feindlichen Lager erwartet werde.

Die Soldaten haben ſich ihr ſelbſtbereitetes Mittagsmahl
wohl munden laſſen und fich dann zur Ruhe niedergelegt, als ein
lautes „An die Gewehre“ ertönt, das ſofort den feſteſten Schläfer
erweckte.

(Fortſetzung folgt.

berg um 3, bei Mannheim um 2! Meter geſtiegen. Aus Köln
wird gemeldet: Jn Folge des 36 Stunden faſt ununterbrochen
anhaltenden und noch fortdauernden Regens iſt der Rhein ſeit
Sonntag um 1,80 Meter geſtiegen und ſteigt ſtündlich circa 8
Ctm. Es werden viele neue Ueberſchwemmungen be-
fürchtet. 8 Grad Wärme.

Ein erſchütterudes Familiendramag) ſpielte ſich
heut Vormittag gegen 10 Uhr in dem Hauſe Große Friedrich-
ſtraße 111 ab. Um die angegebene Zeit wurden die Bewohner
des genannten Hauſes plötzlich durch 2 Schüſſe erſchreckt, die in

der Wohnung eines dort in der zweiten Etage wohnenden durch
ſeine Reiſe nach China und Japan in Begleitung des Grafen
Eulenburg bekannten Schriftſtellers Dr. Maron fielen. Gleich-
zeitig ſtürzte das bei Dr. M. in Kondition ſtehende Dienſtmädchen
laut um Hülfe rufend und mit der Mittheilung, daß ihr Dienſt
herr ſich und ſeine Frau erſchoſſen, auf die Treppe. Beim Ein
dringen in die Wohnung fand man Dr. M. einen noch geladenen
Revolver krampfhaft in der Hand haltend, entſeelt auf der Erde
des Zimmers, während ſeine Ehefrau laut röchelnd, anſcheinend
im Todeskampf, auf dem Sopha laz. Ueber die Veranlaſſung zu

der unſeligen That variiren die verſchiedenſten Gerüchte. Das
glaubwürdigſte ſcheint das zu ſein, daß beiderſeitige anhaltende
Krankheit Dr. M. zu dem verzweifelten Entſchluß getrieben.

(Ein zoologiſches „Ereigniß“) iſt aus dem Aqua-
rium zu berichten. Jn der Nacht zum 1. Weihnachtsfeiertage
legte die Rieſenſchlange (Boa constrictor) 32 Eier und gebar ſelt-
ſamerweiſe auch gleichzeitig ein lebendiges Junge. Das letztere
hat eine Länge von 40 Em. und zeichnet ſich durch eine lebhafte
chwarz weiße Färbung aus. Ueberaus merkwürdig iſt die Be-ehe der Eier dieſelben find von ger Form ſo
aß ſie auch in Betreff der Farbe den Eindruck von Kartoffeln

machen: Das Jnnere beſteht aus einer ſpeckähnlichen, ziemlich J
feſten Maſſe, in welche der beinahe reife, hellfarbige Embryo ein-
geſchloſſen iſt. Jn einigen Eiern fehlte die n Schlange und

lich der Durchſchnitt dem einer Kaſtanie. Trotz der Feſttage ver-emelte ſich im Laufe des Montag im Aquarium eine große An-

zahl unſerer ſchnell von dem Ereigniß benachrichtigten Zoologen,
um das Ereigniß in Augenſchein zu nehmen.

Ein trauriger Fall hat ſich geſtern während der Vor
ſtellung im Reichshallen Theater zugetragen. Jn der erſten Abtheil-
ung des Programms (gegen 7 Uhr) als die drei Gebr. Forbée
(Parterre-Akrobaten) ihre Nummer beinahe beendet hatten, ſank der
älteſte von ihnen anſcheinend ohnmächtig in die Knie, von drei ſo-
fort zur Stelle geweſenen Aerzten, darunter Sanitätsrath Dr. Schulzze,
wurde der ſofort eingetretene Tod konſtatirt und zwar, wie der vom
Letztgenannten ausgeſtellte Todtenſchein beſagt, in Folge eines Herz
ſchlages. Der verſtorbene Forbée war 1867 in Langotta in Süd-
Frankreich geboren.

(Domdechant Reindl Jn München ſtarb
am Abend des 22. der Domdechant Reindl im 80. Lebensjahre
Derſelbe war lange Jahre Beichtvater der königlichen Familie
und Erzieher mehrerer Prinzen.

Neue Rheinbrücke). Dem Vernehmen nach wirdin
Düſſeldorf eine Petition an den Landtag vorbereitet, welche
dort die Erbauung einer feſten Rheinbrücke zum Zwecke hat.

(Es verlautet, daß den Franziskanerinnen zu
Gladbach die Eröffnung einer KleinkinderBewahranſtalt ge
ſtattet worden iſt und wird dieſelbe bereits in den erſten Tagen
des neuen Jahres ihre Thätigkeit beginnen.

Die einzige Tochter) des vormaligen deutſchen Ge
ſandten in Kopenhagen, Frhrn. von Magnus, iſt nach Mit
theilung des „Bad. Beobachters“ in Raſtatt zur katholiſchen
Kirche übergetreten. Die Dame iſt 23 Jahre alt.

Greifswald, 26. Dezember. (Univerſität.) An
Stelle des nach Berlin übergeſiedelten Profeſſors Dr. Albert
Eulenburg iſt Dr. Hugo Schulz aus Bonn als ordentlicher Pro
feſſor der Pharmakologie, an Stelle des vor einiger Zeit verſtor
benen Profeſſors Dr. Hünefeld der Profeſſor Liebiſch aus Bres-
lau als ordentlicher Profeſſor der Mineralogie und für erledigte
außerordentliche Profeſſur der Chirurgie der Dr. Rinne aus Ber
lin in dieſen Tagen an die hieſige Hochſchule berufen worden.
Außerdem hat ſich in der mediziniſchen Facultät der Stabsarzt
Dr. Schondorff für das Gebiet der Ohrenheilkunde habilitirt.
Die genannten Docenten jugendlich friſche Kräfte werden ihre
Lehrthätigkeit, mit Ausnahme von Liebiſch, ſchon alsbald mit dem
neuen Jahre 1883 beginnen und vorausſichtlich zum weiteren
Emporblühen der medi iniſchen Faeultät mitwirken.

Hannover, 23. Dezember. (Geſchenk.) Der „Hann.
Cour.“ berichtet: Se. K. H. der Prinz Albrecht von Preußen hat
eine von dem Statthalter in den Reichslanden, Generalfeldmar-
ſchall Frhrn. v. Manteuffel, den jungen Prinzen angebotene Weih-
nachtsgabe huldreichſt angenommen. Dieſe Weihnachtsgabe be
ſteht in einer reizenden PonyEquipage mit einem Zweigeſpann
von Grauſchimmeln, welche unter Obhut eines Wachtmeiſters
der Leibgendarmerie am Mittwoch hier eintraf und an den Prin
lichen Marſtall abgeliefert wurde.

Marburg, 26. Dezember. (Univerſität.) Jn dem ge-
genwärtigen Winter Semeſter beträgt die Geſammtzahl der
immatriculirten Studirenden 756, die evangeliſch theologiſche
Facultät zählt 112, die juriſtiſche 102, die mediciniſche 171 und

die philoſophiſche 371.
den beſuchen noch Vorleſungen mit Genehmigung des Rectors 34.

Es nehmen mithin an den Vorleſungen Theil 790.
Oeſterreich. (Nicht appetitlich) aber wichtig für Fa

milien, welche traurige Erfahrangen mit Sommerwohnungen vor
oder hinter ſich haben, iſt der Ausgang eines Wanzenproceſſes,
den ein Kaufmann gegen den Jnhaber einer unreinlichen Villa
geführt und gewonnen hat. Von der letzten Jnſtanz wurde näm
lich erkannt, daß der Kaufmann den vereinbarten Miethzins für
die Villa nicht zu bezahlen habe, weil eine Sommerwohnung mit
derartigem Ungeziefer den vertragsmäßig angeſtrebten Zweck
nicht erfülle, indem ſie nicht bewohnbar ſei. Hoffentlich wird
dieſe Entſcheidung den Vermiethern von Sommerwohnungen
außerhalb Wien's ein wenig Furcht und Reinlichkeit ein
jagen.

Frankreich. (Die Rechtsfakultät von Toulouſe)
iſt bis auf Weiteres geſchloſſen, weil die dortigen Studirenden
nicht aufhören, im Theater zu lärmen und die Hörſäle mit Katzen
muſik zu erfüllen, welche den Zweck hat den Rechtsdocenten und
Maire Huc entweder zu zwingen ſeine Entlaſſung zu nehmen
oder die Eintrittspreiſe des dortigen Schauſpielhauſes für die
akademiſche Jugend auf die Hälfte herabzuſetzen.

Rußland. (Zahl der Univerſitätsdocenten)
Aus den Daten des Miniſteriums der Volksaufklärung iſt zu
erſehen, daß die Geſammtzahl der Profeſſoren, Docenten und
Lehrer an den ſieben ruſſiſchen Univerſitäten zu Petersburg
Moskau, Charkow, Kaſan, Dorpat, Kijew und Odeſſa 9
beträgt. Zum Unterhalt dieſer Univerſitäten verwendet die Re
gierung jährlich über 2 Millionen Rubel, und für das nächſt
Jahr wird dieſe Summe in Folge der Anſtellung von Privat
docenten an den Univerſitäten Charkow, Odeſſa und Kaſan n
erhöht werden. Das Miniſterium der Volksauftlärung erb

zum Unterhalt der genannten Univerſitäten einen Credit von
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2273617 Rubeln und außerdem zum Unterhalt der Univer-
ſität Warſchau, deren Lehrkörper 123 Perſonen zählt, einen
Credit von 236 648 Rubeln.

(Zur Ausrottung der reißenden Thiere),
welche namentlich in den nördlichen und öſtlichen Provinzen Ruß-
lands ganz ungeheuren Schaden anrichten, ſind, wie die „No
woje Wremja“ berichtet, folgende Maßregeln projectirt worden

Es ſollen die Bauern zu regelrechter Jagd auf die ſchädlichen
Thiere angehalten werden; es ſoll der Preis des Pulvers er
maßigt und in den Gemeindeverwaltungen Pulvervorräthe ge
halten werden, und es ſollen als Prämie für die Tödtung
wilder Thiere vervollkommnete Stutzen, oder BerdanGewehre,
an die Bauern vertheilt werden.

England. (Die beiden älteſten Söhne des Prinzen
von Wales) ſind von Lauſanne, wo ſie unter Leitung ihres

Gouverneurs dem Studium der modernen Sprachen obgelegen
haben, nach London zurückgekehrt.

(Die Prinzeſſin von Capua,) Penelope Smhyth,
welche dem Prinzen Carl von Capua, Bruder des Königs von

Neapel (Bomba) vermählt war, iſt am vergangenen Mittwoch in
der königlichen Villa Martia bei Lucca geſtorben. Fräulein
Smith war die Tochter eines Jrländers, Grice Smyth aus
Ballynatray in der Grafſchaft Waterford. Jhre mit roman-
tiſchen Umſtänden verknüpfte Vermählung mit dem Prinzen Carl
fand im Jahre 1836 in der St. Georgskirche in Hannover
Square in London ſtatt. Die Verſtorbene war ſeit 1862 ver
wittwet und hinterläßt zwei Kinder: Francesco Ferdinando Carlo

Prinz von Capua und Vittoria Auguſta Penelope.
(Zu Ehren der madagaſſiſchen Geſandtſchaft)

fand im Standlager von Alderſhott eine Truppenſchau ſtatt. Die
Artillerie und Cavalerie feſſelten die Aufmerkſamkeit der Mada-

aſſen am meiſten, und ſie äußerten ſich ſehr beifällig über daser gebotene militäriſche Schauſpiel, welches indeß durch einen

zur Zeit herrſchenden dichten Nebel einigermaßen beeinträchtigt
wurde.

(Jm britiſchen Muſeum) iſt eine Sammlung von
archäologiſchen Schätzen, welche in Salamis auf der
Jnſel Cypern ausgegraben worden ſind, angenommen. Dieſelben
beſtehen aus merkwürdigen kleinen halbrunden Figuren aus Terra
cotta meiſtens drapirte weibliche Gottheiten verſchiedene Attri-
bute tragend und etwas rauh nach archaiſchen Typen modellirt.
Der Ausführung nach ſcheinen die Figuren jedoch nicht aus einer
ſehr frühen Zeitperiode zu kommen.

(Nach dem wöchentlichen amtlichen Berichte
des Civilſtandsbeamten) über die Geburten und Sterbefälle
der Hauptſtadt ſind in der vergangenen Woche in London
637 Perſonen in Folge des nachtheiligen Einfluſſes des
Nebels auf die Athmungsorgane beſonders bruſtkranker
Perſonen geſtorben.

Jtalien. (Das Teſtament Leo III. ſoll, wie ſich der
„Figaro“ von ſeinem römiſchen Korreſpondenten berichten läßt,
dieſer Tage aufgeſetzt und bei dem Kollegium der päpſtlichen Notare

hinterlegt ſein. Der Papſt vermacht ſein Vermögen, das nicht
übermäßig bedeutend iſt, ſeinen drei Neffen und einigen Nichten.
Zum Teſtamentsvollſtrecker hat Leo III. einen jungen Prälaten,
den er ſehr protegirt, Mſgr. Cretoni, ernannt. Von jenen drei
Neffen ſteht der jüngſte, Graf Camillo, beim Papſt am meiſten
in Gunſt. Er iſt, trotz ſeines jugendlichen Alters von 26 Jahren,
bereits Ritter des Maltheſer- und Jnhaber vieler anderer auslän-
diſcher Orden. Der junge Graf ſieht ſich unterdeſſen ſehr lebhaft
nach einer reichen Heirath um und Leo III. giebt ſich alle Mühe,
ſeinem Lieblingsneffen zu einer guten Partie zu verhelfen.

(Jtalieniſche Reiſe-Abenteuer.) Der „Daily
News“ wird aus Neapel gemeldet: „Bei der Ankunft des Zuges
aus Rom in Caſalnuovo, der Station vor Neapel, wo die Billets
eingeſammelt werden, ſtiegen am Sonnabend Abend um 6 Uhr
zwei anſtändig gekleidete Männer in ein Rauch-Coupé erſter Kloſſe,
in welchem zwei Paſſagiere, ein Advokat und ein BahnJnſpektor,
ſaßen, ein. Sobald ſich der Zug wieder in voller Bewegung be-
fand; beraubten die Fremden mit gezückten Dolchen die beiden Rei-
ſenden ihrer Uhren, ihrer Baarſchaft und Werthſachen und fügten
ihnen, da ſie ſich zur Wehre ſetzten, leichte Verwundungen zu.
Als der Zug unweit Neapel langſamer zu fahren begann, ſprangen
die Räuber aus dem Wagen und entrannen über die Felder.“

Egypten. (Vom Khedive.) Wie ans Alexandrien ver-
lautet, hat der Khedive dem Sultan brieflich mitgetheilt, er ſei
entſchloſſen, zu Gunſten ſeines Sohnes Abbas Paſcha abzudanken.
Der Sultan ſei bemüht, den Khedive von ſeinem Entſchluſſe
abzubringen. Der Entſchluß des Khedive iſt leicht erklärlich.
Die Ausſichten für ihn ſind ſo gering, daß er Gefahr läuft,
nicht einmal des verhältnißmäßigen Glücks eines der indiſchen
Vaſallenfürſten theilhaft zu werden. Was half ihm aller gute
Wille und ſeine Unterwürfigkeit? Dieſem Khediv blüht ein ähn-
liches Loos, wie es der ſechzehnte Ludwig hat durchkoſten müſſen.
Einen Mann, dem die Natur alle edlen Eigenſchaften gegeben,
welche einen Privatmann zieren können, der das gute Herz eines
weichen Vaters und die bornirte Ehrlichkeit und Kurzſichtigkeit
des ruhigen Muſterbürgers beſitzt, hat ein widriges Geſchick zu
einer Zeit auf den Thron geworfen, in der ſelbſt eine geborene
Herrſchernatur vielleicht geſcheitert wäre. Jn ruhigen Zeiten
hätte Tewfik einen jener gutartigen Herrſcher abgegeben, von
welchem in gutem wie in ſchlechtem Sinne wenig zu berichten
geweſen. Jetzt hat er, ohne zu wiſſen was er that, den Eng
ländern die Wege in ſein Land geebnet; und mit einer Miſch-
ung von Mitleid und ironiſchem Bedauern betrachtet man jetzt
die Noth eines Mannes, dem über ſeine Lage ſo ſpät die Augen
aufgehen.

Amerika. Preis der Schönheit.) Jn Hamburger
Zeitungen macht ſich eine Annonce breit, „Preis der Schönheit“,
ausgeſetzt vom Director Adam Forepaugh, Circusbeſitzer in
Philadelphia, wonach 4000 Mark dem ſchönſten Mädchen Europas
zugeſichert werden welches ſechs Monate lang in Amerika in
einer Pantomime auftreten ſoll. Da die Schönheit außerdem
noch per Woche 200 Mark Gehalt haben ſoll könnte die Sache

für Mädchen, die weniger auf „inneren“ Gehalt legen, verlockend
c wenn es ſich nicht hierbei wahrſcheinlich um die Erlangung
ſchöner Photographien handelte. Jndeß „es iſt kein Ding ſo

dumm, es findet Alles ſein Publicum!“
(Der päpſtliche Nuntius in Mexico) meldete

telegraphiſch dem Papſte, daß der Biſchof von Ayacucho von den
Bäürgern daſelbſt ermordet worden iſt. Der Biſchof wollte die

Bürger, die einen Tumult gegen die Ortsbehörde heraufbeſchworen

hatten zur Ruhe ermahnen daraufhin fielen einige der Tu
multuanten über ihn her und erdolchten ihn.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 27. December.

Jn dem ungern Gebiete niedrigen Luftdrucks, welches
ſich von den britiſchen Jnſeln oſtwärts über das Nord und Oſtſee

L erſtreckt, trennt eine von den Shetlands ſüdoſtwärts nach
Südbayern verlaufene Zone relativ höheren Luftdrucks zwei
Depreſſionen, von denen die eine den tiefſten Barometerſtand über
Finnland, die andere bei den Hebriden hat. Unter dem Einfluſſe
der erſteren wehen über der Oſthälfte Centraleuropas bei veränder-
lichem Wetter meiſt ſchwache weſtliche und nordweſtliche, dagegen
über der Weſthälfte unter dem Einfluſſe der letzteren bei trüber,
regneriſcher Witterung meiſt leichte ſüdliche und ſüdweſtliche Winde.Jn Süddeutſchland ſowie an der oſtpreußiſchen Küſte fielen erheb

liche Niederſchläge, in Kaſſel 23, in Karlsruhe 30 mm. Jn Nord-
deutſchland, die äußerſten Weſtgrenzen ausgenommen, herrſcht leichter
Froſt, dagegen in Südweſtdeutſchland ungewöhnlich hohe Wärme.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 12, Petersburg 7, Hamburg 2,0, Paris 12, Karlsruhe 11, München 6, Leipeig 0,

erlin I.
Bericht des Sekretärs des Görſenvereins in Halle.

Halle a/S. den 28. December 1882.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage

bei Poſten aus erſter Hand.
Weizen 1000 Kilo Mittelqualitäten 158--170 feinſter bis

183 feuchter 135--150. Roggen 1000 Kilo 142-—-150
u und ausgewachſener weſentlich billiger. Gerſte 1000 Kilo
Land 150--165 Chevalier 170 180 extrafeine bis 190 .4,
Auswuchswaare 115 122 .4. Gerſtenmalz 50 Kilo prima115 beregnet 13.75-—-14,2.4. Hafer 1000 Kilo 130 140.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victorigerbſen, gute trockne Waarebis 230.4
bez. abfallende Sorten weſentlich billiger. Kümmel 50 Kilo 25.4.

Mais 1000 Kilo Donau 150 154. Stärke 50 Kilo 20
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco matt, Kartoffel 52.4 Rüben
o. Angeb. Rüböl 50 Kilo 32,50 bez. Solaröl 50 Kilo
9,25--9,50 Malzkeime 50 Kilo fremde 4,50 hieſige 5,30

Futtermehl 50 Kilo 7,50 Kleie Roggen 50 Kilo
5 Weizenſchaalen 4 Weizengrieskleie 4,50Oelkuchen 50 Kilo loco Termine A.

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a S., den 28. December 1882.

Der Markt verlief ruhig bei letztbezahlten Preiſen
Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 177 183 feinſter

bis 186 mittlere Waare 156--174 geringere 127154
Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 144--150 ausge-

wachſener 120--135 Gerfſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto
150--153 beſſere 156 162 feine und Chevalier 168
174 ausgewachſent 105--135 Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo
brutto 84—-92 A. Victoria- Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo
br. 204--222 geringe unter Notiz. Raps p. 12 Säcke à
76 Kilo brutto 240--246 Rübſen p. 12 Säcke à 76 Kilo
brutto 225 228 A. Mais p. 1000 Kilo netto Donau,
145 amerikan. Lupinen p. 1000 Kilo netto 115

120 A.

Halle, den 28. December 1882.
Langes Roggenſtroh 22,50--25,50 pr. 1200 Pfd. das

Schock. Maſchinenſtroh 18--21 pr. 1200 Pfd. das Schock.
Hieſiges Heu 4,50—5 pr. Ctr. Auswärtiges Heu 3,50

--4 pr. dito.

Marktberichte.
Berlin, d. 27. Decbr. Weizen loco ſchwierige Verkauf,

Termine feſt, gekünd. 7000 CEtnr., Kündigungspreis per
1000 Kilogr. Loco 140--200 nach Qualität gefordert ſchwim-
mend -4 bez. pr. dieſen Monat 178,5--178 bez., Dec. Jan.

bez. April Mai 178,5--179 178,57 bez. Mai Juni 181,5
--181,75 bez Juni Juli bez, Roggen loco unver-
ändert, Termine feſt, gekünd.3 7,000 Ctnr. Kündigungspreis

pr. 1000 Kilogr. bez. Loco 122-139 nach Qualität bez.
abgelaufene Kündigungsſcheine vom 23. 137 bez., vom 20. 136

bez. inländ. klammer 123--126 bez. mittler 128--130
bez. guter 131--134 bez. feiner 135 C ab Bahn bez. pr.
dieſen Monat 138-138,25 bez. Dec. Jan. 134--134,25 bez.
Jan. Febr. bez., Febr. März bez., März April
bez. April Mai 136,25-126,5 bez., Mai Juni 136,75--137
bez., Juni Juli bez. Juli Aug. bez. Gerſte flau,
pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 105--200 nach Qualität
gefordert. Hafer loco flau, Termine feſt gekünd. 2060 Ctnr.,
Kündigungspreis pr. 1000 Kilogr. Loco 110--153 nach
Qualität geſordert, pr. dieſen Monat 122--122,75 bez.,, Decbr.
Jan. bez. April Mai 122--122,75 vez., Mai Juni 123

bez. Mais loco nominell, gekünd. 2000 Etnr., Kündigungs-
preis C pr. 1000 Kilogr. Loco 140--150 nach Qualität ge
fordert, pr. dieſen Monat bez. April Mai bez. Mai-
Juni bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 150
220 nach Qualität bez., Futterwaare 140--149 nach Quali
tät bez. Oelſaaten pr. 100 Kilogr. gekünd. Ctnr. Kün-
digungspreis bez. Winterraps bez. Winterrübſen

bez., Sommerrübſen bez. Leinſaat bez. RübölTermine ſtill, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis pr. 100
Kilogr. bez. Loco mit Faß bez., vhne Faß 64,6 bez. pr.
dieſen Monat 65, I 65,00 bez. Dec. Jan. bez. Jan. Febr.

bez. Febr. März 4& bez., März April bez. April-
Mai 65, 165,00 bez. Mai Juni bez. Leinöl pr.
100 Kilogramm loco ohne Faß A bez., Lieferung bez.
Spiritus, Termine matt, gekünd. 130,000 Liter Kündigungspreis

A pr. 100 Liter à 100 10,000 Liter. Loco mit Faß
bez., pr. dieſen Monat, Dec. Jan. u. Jan. Febr. 52,3--52,00

vez., Febr. März bez., März April .4 bez., April Mai
53,8—53,5-53, 6 bez. Mai Juni 53,953,753,8 bez. Juni-
Juli 54,8--54,6 bez. Juli Aug. bez. Spiritus pr. 100
Liter à 100 10.,000 Liter loco ohne Faß 54,8--51,6 bez.

Weizenmehl Nr. 00 26,50--25,00, Nr. 0 24,50--23,00, Nr. 0
und 1 22,50--21,50. Roggenmehl feſt, gekünd. 2500 Ctnr.,
Kündigunsgpreis pr. 100 Kilogr. unverſt. incluſ. Sack, pr
dieſen Monat 19,75--19,80 bez. Dec. Jan. 19,70--19,75 bez.
Jan. Febr. 19,65-19,70 bez. März April bez. Apru-
Mai 19,65--19,70 bez., Mai Juni bez.

Leipziger Produktenborſe vom 27. Decbr. Weizen per 1000
Ko. netto loco hieſiger 135--180 bz., fremder 180--206 .4 bz.
Still. Roggen pr. 1000 Ko. netto loco hieſiger 130 150 .4 z.
Still. Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco 160--187 bz. geringe
115 135 bz. Hafer per 1000 Ko. netto loco 120--149 bz.
Mais per 1000 Ko. netto loco rumäniſcher 150--155 4& bz. un
gariſcher 145--150 bz. Raps per 1000 Ko. netto loco 290
d. Rapskuchen pr. 100 Ko. netto loco 14 bz. u. Gd.
Rüböl pr. 100 Ko. netto loco flüſſiges 65,50 bz., gefrornes 65

Bf. u. bz., pr. December Januar 65 bz. Feſt. Spiri-
tu s pr. I0,000 Liter-Procent ohne Faß loco 51,80 .4 Gd.

Breslau, d. 27. Dechr. Spiritus pr. 100 Liter 100 yCt
pr. Dec. 30,50 bez. April Mai 52,09 bez. Juli Aug. 54,30 bez.
Weizen pr. Dec. 182,00 bez. Roggen pr. Dec. 130,00 bez.
April Mai 132,00 bez., Mai Juni 135,00 bez. Rüböl pr. Dec.
64.00 bez. April Mai 63,50 bez., Mai Juni bez. Wetter
Schön.

Stettin, den 27. Decamber. Weizen feſt, loco 153,00 bis
173,00, pr. April Mai 150,00 bez. Mai Juni 181,50 bez. Rog
gen feſt, loco 115,00--128,00. pr. Decbr. 136,09 bez. April-
Mai 134,00 bez., Mai Juni 134,50 bez. Rübſen pr. April-
Mai bez. Rüböl unveränd., 100 Kilogr. pr. Dec. 64.00
bez. April Mai 65,00 bez. Sept. Oct. 60,50 bez. Spiritus
flau, loco 50.50 bez. pr. Decbr. 51,00 bez., April Mai 52 20 bez.
Juni Juli 54,60 bez.

Hamburg, d. 27. December. Weizen loco unverändert auf
Termine ruhig, pr. Dec. 172,00 Br. 171,00 G. April Mai 172,00
Br. 171,00 G. Mai/ Juni 174,00 Br. 173,00 G. Roggen loco
unverändert, auf Termine ruhig, pr. Dec. 131,00 Br. 130,00 G.,
April Mai 130,00 Br. 129,00 G. Mai Juni 130,00 Br. 129,00
G. Hafer und Gerſte unverändert. Rüböl ſtill, loco pr
Mai 67,50. Spiritus ſtill, pr. Dec. 42 Br. Jan. Febr. 42 Br.,
Febr. März 42 Br. April Mai 41 Br. Wetter: Trübe.

Amſterdam d. 27. Decbr. (Schlußbericht.) Weizen auf Ter-
mine unverändert, pr. März 269, Mai 269. Roggen loco und
auf Termine unverändert, pr. März Mai 168. Rüböl loco
40, pr. Mai 39 Herbſt 36

London d. 27 Decbr. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren
ſeit letztem Montag: Weizen 2900, Gerſte 1100, Hafer 1400
Quarters. Sämmtliche Getreidearten träge, williger.

Liverpool, d. 27. December. Baumwolle (Anfangsbericht
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 84,000
Ballen, davon 60,000 Ballen amerikaniſche. (Schlußbericht.) Um
ſatz 8000 Ballen davon für Spekulation und Export 500 Ballen.
Amerikaner billiger, Surats träge. Middl. amerikaniſche Decem
berFebruar Lieferung 51 Februar März Lieferung 58 März
April Lieferung 5*7/ 64. AprilMai Lieferung 551 MaiJuniLiefe
rung 525 Juni Juli Lieferung 5 Juli Auguſt Lieferung58 2, AuguſtSeptember Lieferung 6!/ d.

Petroleum. Berlin d. 27. December. Petroleum 100 kg loco
bz., pr. dieſen Monat 23,4 .4 bz. Hamburg. Petroleum

ſtill. tandard white loco 7,15 Bf., 7,05 Gd. pr. December
7,10 Gd., pr. Januar März 7,50 Gd. Bremen (Schlußbericht)
ruhig Standard white loco 7,15 Bf., pr Jan. 7,25 à 7,30 bz., pr.
Februar 7,55 bz., pr. März 7,70 Bf., pr. April 7,80 Bf. Ant
wer en (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, loco 18 bz.
u. Bf. pr. Januar 18*, Bf., pr Januar März 19 Bf. Ru
hig NRNew-Hork d. 26. December: Petroleum Standard
white in New York 7 Gd., do. in Philadelphia 7 Gd., rohes
Petroleum in NewYork 67/,, do. Pipe line Certificats D. 75 G.

Wafſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffsſchleuſe
bei Trotha) am 27. Decbr. Abends am neuen Unterhaupt 3,20, am
28. December Morgens am neuen Unterhaupt 3,70 Meter.

Waffſerſtand der Saale bei Bernburg am 27. Dec. 2,38 Meter.
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 27. December 1,65 Meter über 0.
Wafſſerftand der Elbe bei Magdeburg am 27. December. Am

Pegel 2,70 Meter über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 27. December 6 Centi

meter unter 0.

Börſennachrichten.
GBerlin, d. 27. December. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete und verlief in feſter Haltung; die Courſe ſetzten auf ſpe
kulativem Gebiet zumeiſt höher ein und entſprachen damit der An
gung, welche die fremden Börſenplätze durch ihre höheren Notirun-
gen gaben. Das Geſchäft entwickelte fich zwar für Ultimowerthe
ziemlich lebhaft, ſtand aber vielfach mit der Ultimoregulirung in
engem Zuſammenhang. Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Fe
ſtigkeit für heimiſche ſolide Anlagen, und fremde, feſten Zins tra-
gende Papiere, welche mehr den Bewegungen des Spekulationsmark-
tes folgten, konnten ſich mehrfach etwas höher ſtellen. Die Kafſa
werthe der übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig bei meiſt feſter
Haltung. Der Privatdiskont wurde mit 47 für feinſte Briefe
notirt. Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Cre-
ditactien zu höheren Courſen recht lebhaft um; Franzoſen waren
gleichfalls höher, aber ruhig Lombarden wenig beachtet. Von
den fremden Fonds ſind Oeſterreichiſch-Ungariſche Renten als feſter,
Ruſſiſche Anleihen und Ruſſiſche Noten als etwas beſſer zu nen-
nen. Deutſche und preußiſche Staatsfonds verkehrten in feſter
Haltung mäßig lebhaft inländiſche Eiſenbahnprioritäten feſt und
theilweiſe gefragt. Vankactien und Jnduſtriepapiere waren feſt
und ruhig; die ſpekulativen Disconto-Commandit Antheile, Deut-
ſche Bank, Laurahütte 2c. höher und ziemlich belebt. Jnländiſche
Eiſenbahnactien feſt; Marienburg -Mlawka, Oberſchleſiſche, Mecklen
burgiſche belebt und ſteigend.

Jm Prolongationsgeſchäft notirte man heute für Franzoſen

--0.30 Report; Lombarden 0,35--0,30 Deport c. mit Cour-
tage.

Courſe um 2 Uhr. Schwankend. Lombarden 236,00, Franzo
ſen 584,50, Oeſterr. Creditactien 491,00 Dortmunder Union St.
Prioritäten 92,75, Laurahütte 126,25, Darmſtädter Bank 153 25,
Deutſche Bank 147,25, Disconto 194,25, Wiener Bankverein
Dortmund Enſchede Freiburger 103,50, Mainzer 96 25
Marienburg 124,12, Rechte Oderuferbahn 178,37, Oberſchleſiſche
257,37, Oppr. Südbahn 84,00, Galizier 126,75, Elbethal 368,00,
Oeſterr. Nordweſtbahn 336,50, Buſchtehrader Bahn 72,75, Rumänier
101,87, Oeſterr. Papierrente 64,62, Oeſterr. Silberrente 65,00 Jta
liener 87,87, Ruſſen alte 82,87, Ruſſen neue 88,50, Ruſſen 1880er
62,50, Oeſterr. Goldrente 80,87, 4 Ung. Goldrente 72,62, Ruſſi
ſche Noten 199,00, Ruſſ. Orient II. 54,00, do. III. 54 75. Alles
Januar.

Telegraphiſche Depeſchen
Köln, 27. Dezember. Der Rheinpegel zeigt heute Abend

7 Uhr einen Waſſerſtand von 6,03 Meter. Der Rhein ſteigt
ſtündlich um 3 Centimeter. Es herrſcht noch Regenwetter
bei ſehr warmer Temperatur.

Wiesbaden, 27. Dezember.
anhaltenden Regens angeſchwollen.

Mannheim, 27. Dezember. Der Bahnverkehr nach dem
Neckarhafen iſt heute früh eingeſtellt worden. Zwiſchen Kehl und

Kork ſteht die Eiſenbahn auf einer Strecke von 3 Kilometern
unter Waſſer. Der Eiſenbahnverkehr zwiſchen Appenweiler und
Straßburg wird vorausſichtlich Abends eingeſtellt werden.

Karlsruhe, 27. Dezember. Der Verkehr auf der Wieſen-
thalbahn von Baſel nach Zell iſt in Folge der Rhein Ueber-
ſchwemmung unterbrochen und der Betrieb auf der Strecke Kehl-
Kork heute Abend eingeſtellt worden. Die Züge von Wien nach
Paris gehen in Folge deſſen von heute Abend ab über Maxau.

Paris, 27. Dezember. Die Deputirtenkammer lehnte mit
352 gegen 110 St. das Amendement Pelletan ab, welches eine
Reduktion des für die Okkupation von Tunis geforderten Kredits
von 25 Millionen Francs bezweckte. Der Kriegsminiſter er
klärte, das Okkupationskorps beſtehe gegenwärtig aus 33 000
Mann und werde auf 20 000 Mann veringert werden, aber die
geforderten Kredite ſeien nothwendig, damit die Soldaten wüßten,
daß die Okkupation eine definitive ſei, und damit die
Regierung die erforderlichen Aktionsmittel erhalte. Die Kredite
wurden daraufhin mit 424 gegen 52 Stimmen genehmigt.
Ebenſo wurde der Geſetzentwurf betreffend die Errichtung eines
gemiſchten Truppenkorps für Tuneſien angenommen.

Der Senat beendigte heute die Berathung über das ordent-
liche Budget. Vor der Abſtimmung über das Ganze erklärte der
Senator Fresneau namens der Gruppen der Rechten, daß die-
ſelben das Budget nicht bewilligen würden, weil die Laſten des
Landes zu ſchwer ſeien. Da die Regierung Nichts thue, um die-
ſelben zu erleichtern, ſo ſei es nothwendig daß das Land davon
Kenntniß erhalte. Das ganze ordentliche Budget wurde hierauf
mit 238 Stimmen bei 238 Abſtimmenden genehmigt.

Paris, 27. Dezember. Bezüglich der Tonkin Expedition
ſagt die „Liberté“, Frankreich wolle dieſe Frage definitiv regeln
und werde daher dem Kaiſer von Anam einen neuen Vertrag vor
legen, welcher die Rechte Frankreichs beſſer präziſire, als jener
von 1874. Dieſer Vertrag ſei von den Miniſtern des Aelßern
und der Marine ausgearbeitet worden und werde durch einen
Kommiſſar der Regierung nach Hue, der Reſidenz des genannten
Herrſchers, überbracht werden. Ein Expeditionskorps von 3000
Mann werde dieſen Schritt unterſtützen und die Hauptfeſtungen
des Landes beſetzen. Depeſchen aus Anam konſtatiren übrigens
die freundſchaftlichen Geſinnungen der Anamiten gegenüber
Frankreich.

Rom 27. Dezember. Der Centralausſchuß des Senats
genehmigte einſtimmig den Geſetzentwurf über den Parlamentseid

Auch die Lahn iſt in Folge

und erwählte den Senator Errante zum Berichterſtatter. Der
Senat wird morgen in die Plenarberathung der Vorlage eintreten

1,55-—1, 30 I Creditactien 0,90 Ruſſiſche Noten

e



Jerſiner Börse V. 27. December.

Fonds und Staatspapiere.
Deutſche Reichs- Anleihe 101 „9953Confolidirte leihe aj 103,20b3

188; elei e 3Staats m 5 nS 2 98,60bzS S „Aul. v. i855 31 146,10b3

g. re t Ioo rorandſcha e Ceutrarereu e 2do v ſo 4 100,50b3 G
We Pmerſge 31 700 ödb

9 4 100, 3741/2 102,25a e, neue an 100,10b3
o e 9 e e iſa2 riiter 3 SW altedo. II. Serie 5 3der u riſch 1 188:20

W Kur und Reumär ez 166o en e 59 ei i nan u. Weſtfäliſche „20bzS n 4 4 100,20b;
S Sch 1 1006,2563vor. zimien dinlei e 18675 1 131, 75636etgayxe. Prämien Anleihe 4 1132,50
Draunſchw. 20-Thl. L. p. St. 97,10b3
Cöln-Mind. Präm. Anleihe 31/2 125,00B

St. Pr. Anleihe 312Goth. Gr. Präm.-Pfandbr. 5 115,25b3
Lübecker 50 Thl. L. p. St. 31/2 183,25b3
Meining. 7 i 27,25bzOldenb. 40-Thlr. L. p. St. 3 Ii46, 90bz B

Ausländiſche Fonds.

alen Nente 5 (88,10Bn Gold-Rente 4 (81,00bzB
apier-Rente 41/564,70bzk. ilber-Rente 4 65,10b36G

Deſt. Credit 58er p. Stück. 320,70B
do. Lott. Anleihe 1860 5 119,00bzB
do. do. 1864 313,756Numünier 8 108,106do. Staats-Obl. 6 101,90bzGRuſſ. conſ. Anleihe 7uj72 r 5 (83,00b3

m a von 1877 5 (88,50bz Gvon 1880 4 68,60bzg. Orient- d 804906; G
do. Nicolai- u 4 7 5/56bzBdo. Prämiyr An eihe g. 5 132,40bz

do. 5 127,50b3do. Boden- eered, 5 80,00b;
Türkiſche Anleihe 65 fr. 12,106Ungariſche Goldrente 6 101,10bz
do. do. 4 72,75bzungar. St. „Eiſenb. „Anleihe 5 (95,( ödetwbz G

Hypotheken-Certificate.
Anh. Landesb. Hyp. Mut 5 [103,20B
u v n ne ank 41/2 105,00bzG

5 100,2063 5 102,00bzGJ. 5 106,00bz6u v. P. Pr. od. „C.rz. à110 5 110,256

do. do. do. 100 5 100,60b, G
Rordd. Grund-Cred. Bank 51099, 9 bomm. Hyp. Bk. (rz. 120) 5 106,2 25bz

db. Pfdbr. Centr. Bod.-Cr. 4 1101, 006
Unk. do. do. rich à 110 5 112.108
do. do. 41/2107,70b3 GJ 7 rig à 100 5 106, 50bz G

do. 4 (99,00bz 6vier D. Grundered. Bt. 5 107,00636
do. do, räückz. 2 4 41/2 103,40B

Krupy'ſche Obligat. u. 5 110,25bzOeſterr. Jod „Cred.Pfodbr 100,80bz
u Bod.-Cred.-Pföbr. 5 100,606

do. 41/2109,406Gnuß: Ctr.Bd. „Cred. „Pfoöbr. 5 71,10bz
Echwed. p. Bank de 1874 141 100,906G

Vant Papiere.
Wo bei den Effekten ein anderer Zinsfuß nicht

notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.

r 7 114,60 GBergiſch-Märkiſche Bank n
Zerkiner Caſfenderein 9 o (10 206, 50 G

Handelsgeſellſch. 512 6
Braunſchweiger Bank 42/3 5 „00do. Creditbank 6 s 105,508
Breslau. i t want 6 5 89,60b36
Coburger Creditbank 3 78,25b3 GSagen ädter Bant (912 10 152, b

Zettelbauk 516 51/4110,60de Credit-Anuſt., neue 423621389,
do. Landesbant 7 7 118,75t Wegſ. 10 10/, 117:

ekt. u. We
Bank gi 12131,133, 25 G

Genoſſenſchaft 8 128.25628Deriſg Rat.- Bank 40 40 1123,90b36
DiscontoCommandit. 10 1
Geraer Bank 2 „00aunnoverſche Baut 57/3 51/3109,508
u er Creditanſtalt 9 9 158,00bz Bdeburger Bankv. 3 x 96, 1062

ninger Lrgditvank 52 14,00b36
Norddeutſche Bank 1010 160,00bz G
S Freie e 42, 0053Oeſt. Krd. A. p eT Bod.Cred. Anſt. 61/6 62/3 110, 00b G

ir.Bod. Cr. Anſt. 81 83/4 124,25einen 6 62)3 148,70bz B
Säch Bank 616 5516 121,50b3 8
Schaffhanſen. Bankv. 31/3 31 87,00b3
Schleſiſcher Bankverein 6 6 109,006bz G
Weimariſche Bank 5 52 z 92,00bz

Jnduſtrie-Papiere.
Bazar 71/21 73/4126,00 GBeanerei n 3 168 1963

do. Böhmiſches 9 9 147,256Gdo. Foc 2 0 54,25bzdo. Königſtadt 0 (41,25bzJe Tivoli 313] 3 47;30Unions 0 12/361,20hen Fabr. Leopoldéh. 5 9 127, „40b3

Leopoldshall St. Pr. 5 9Cröllwitzer Papierfabrik 1216Deſſauer Gaß 1313 1 171,75036
Eilenburger Cattun 9Eiſenbahnb. Görlitzer 5 8 119, 00B

do. Oberſchleſiſche 0 0 65,25bz GGlauziger Zugerſabrit: 4 5 74,00bz G
Jmmob.Geſellſch. Berl. 5 43/480,75bz
Körbisdorf. Zuckerfabr. 9 12
Maſch.-Fabr. Anhalter 2 4
do. Egels 0 0do. Freund 0 0 11,25 G
do. Halleſche !2020 232,006
do. Hannoverſchedo. Linke, Breslau 62/3] 513 122, 10636
do. Schwartzkopf 2 3 [100,50b3 Gdo. Sudenburger, c. 13 20 236.008
do. Wöhlert 0 0 (0,10bzdo. Zeiger 7 (142, 10BReuß, Wagenfabrik 314 28,00bzG

Nordhäuſer Tap.- aer. 7 7 120,75 GOmnibus- Geſellſchaft. 4 2 142,00bz G
Pferdebahn 9 (912 180,40bz
Union Tabak 41/2] 0 41,256

Bergwerks-Hütten- Geſellſchaft.

Arenberg, Bergbau 0 3 [147,90BBergiſch-Märk. Bnw. 0 0 2,306

m zw. 0 82, 10Bbrit 2 16r3o u äatife ri U 5 (92, 10b3
Bonifacinuf 0 0 (67,75bz BBoruſſia, Bergwerk 0 0 (90,106Braunſchweiger Kohlen 0 2 144,00bzB
Dortmunder Union 0 0 13,00

do. abgeſt. 400 M. 0 0 21,50B
do. abgeſt. 300 M. 0 0 29,006do. 60/0 St. P. L. A. 21 0 193,50bz
do. Obl. rz. 110 (5 105, 30bz3 Gdo. Bergb.-Obl. (6 I10 /506

Duxer Kohlenverein 0 0 35,75B
Gelſenkirchener 7 71/2123,00bzBGeorg-Mar.Ber 5 785, 75do. do. St. 5 (91,006Greppiner Werte 2 4 38, 29

Bergwerk 61 31/375, 25bz Garpener Bergw. Geſ. 51 2 109, 90B
Hibernig 712 4 86,75 Görder Hüttenverein 2 30, 80bzöln-Müſener Bergw. 0 0 1331,75bz
Königs u. danrahütte 46 126, 10bz
König Wilhelm 0 0 25,50bz G
Lauchhammer 0 09 (40,106
Louife Tiefbau 1 1 40,10bzG
Magdeburger 4 31/3144, 00bzMarienhütte 0 0 (43,00bz Gdo. Conſ. 3 5 81, 80636

Dividende 8 u
genx Disconto 6 3 1109,00bzB
Allg. Handels-Geſ. 6 J 72,006Bant 7 47 al 26,2 5 GBank f. Rheinl. u. Weſtf. i *36 50bz

F 7 5 FFoch entrnReichs-Patent.
Vom Kochh er d aus wird eine ganze Wohnung, ein ganzes Haus,

zuverläſſig bei ſtrengſter Kälte, durch Warmwaſſerheizung in bequemſter
Weiſe geheizt.

Jedes Zimmer erhält die Wärme regulirbar und gute Ventilation.
100 Häuſer, von 5 bis 30 Zimmer Größe ſind bereits mit

beſtem Erfolg ausgeführt, darunter in Halle 6, in Leipzig 7,
in Magdeburg 14.

Sähbherne Stautfsmedaötle FSS F.
Preisliſte und Zeugniſſe ſtehen zu Dienſten.

Fferm. Faebau, NMagdeburg-Sudenburg.

S wo Arahmer,
e empfehlt Lachs,

Aal,
Vorellen,zunge,

Dorsch,

16. Barfüsserstr. 16,
Zander,

Wels, Karpfen, Sehleien, Hecht, Schelltisch, Cabliau,
Krebse und Hummer Zu billigen Preisen.

Fluss- Seefschhandlung,

Steinbutt, See

e
e

e

Einladung zum Abonnement
auf

Schkenditzer
Bote

Erſcheint wöchentlich 2 Mal

das

Wochenblatt
für Stadt und Land.

rſcheint w Mittwoch und Sonnabend mit Beilagen
und koſtet vierteljährlich 1 Mark 25 Pf. Das Blatt bringt eine kurzgefaßte
Rundſchau, Provinzial und Lokal-Nachrichten, ſowie intereſſante
Erzählungen. Juſertionsgebühren für die 1ſpaltige Corpuszeile oder
deren Raum 10 Pf. Bei größerenn Aufträgen entſprechenden Rabatt.

Apotheker Benemann's
Reſtitutions-Fluid

iſt gegen Jerrentnn gen Sehneu
lahmheiten 2c. bei Pferden, Rind
vieh u. ſ. w. das vorzüglichſte Mit
tel. Dieſer ReſtitutionsFluid hat An
erkennung und Nachbeſtellung von Sr.
Königl. Hoheit Prinz Carl und von
Sr. Excellenz General Feldmar-
schall Graf v. Wrangel erhalten. àFl.
b. 50 im General-Depöt von
Albin Heutze, Sehmeertr. 39.,
in Löbejün bei Fr. RudloF.

1 Verwalter in geſetzten Jahren,
unverh., mit Rübenbau u. landw. Ma-
ſchinen vollſtänd. vertraut, auch land
wirthſch. Schulen (jetzt noch in Stellung)
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, ſofort
oder ſpäter Stellung als I. od. alleini
ger Verwalter. Offerten A. G. d. d.
Exped. d. Ztg.

Kchere Capltal- Anlage
Auf ein Gut der Provinz mit Rü-

benboden, ſchönen Wieſen und Gebäu-
den, werden 15 20,000 Mark ge-
ſucht. Offert. sub O. 9806 an H.
Graefe, Annoncen Expedition in
Halle a/S. erbeten.

Vor Sonnabend früh bis Sonn

tag Mittag ſtehen große u. kleine
thüringer Landſchweine (halbengl.
Raſſe) zum Verkauf im Gaſthof zum
goldenen Pflug in Halle.

Fr. Rolle, Alsleben.

Ein tüchtiger u. zuverläſſiger verheir.
Schweizer ſucht als Kuhmelker, Fut-
termeiſter eine Stelle. Off. A. u. A. 10
d. d. Exped. d. Zeitung erbeten.

Div dende 880188
Mechernicher 13 13 190,20bzGFtzvix, ergwert, X. 3 6 87,508

do. B. 0 0 7Plrio, BergwerkGeſ. z 110 60,00b3
Salzwerke t eſtorf) 6 61 109,50b3 B89 eſiſge nen 51 6 104, 357 G

r. /2 5 6 109,5wef fas Hraht: Jar un 9 10 121,

Wiſſener, Stamm- Pr. 5

EiſenbahnStamm und Stamm-
PrioritätsActien.

Altona-Kieler (4 8 s 1 236. 90
Berlin- Dresden 09 (0112,30b3Berlin Hamburg 15 h 376,00b3BreslauSchwd. „Freib. 43 44/2103. Jäb

alle-Sorau-Gubener 0 (0 117,75bz
ainz-Ludwigshafen 4 33 596,706

Marienburg-Mlawa St. 31 124,006 S
z auſeu Erfurt gar. 0 21,60bz

rſchl. A. C. D. E. (3 11810256, 7563
B. gar. (31/2 10 11 37 00bzGohpren iſche Südbahn 0 0 iRechte Oderuferbahn 7 U 9 zu

Stargard-Poſen gar. (41/2 47 41/21
Weimar-Gera gar. 41 41 47,40b3
Amſterdam Rotterdam 7 ,71 141,90br 4 148, 214/50eng Weſtb oſogr. (5 7 71/2121,60 B
Eliſabeth-Weſtb. gar. 4 5 5 88,75 GCarlLdw. 7738 z 2 126. zOeſterr.-Franz.Staateb. 6 6 f; 584,505bz

do. m mee 41/54320339,00bz
do. B. 5 5 SRumänier. 31/231/3Ruſſ.Staatsb. .(5 7,41 5 123,30b3

Ruſſiſche Südwe gar. 5 5 58,40bzSchweizer Weſtbahn 0 0 21,25b36
Sudoſt. (Lomb.) 0 A4523747,50à7
Turnau Prager 7,812Warſchau-Wien 10 5 7174,00bz
Halle-Sorau-Guben (5 5 31293,40bzMarienb.MlawaSt. Pr. 5 5 11i, 398,6
Nordhauſen Erfurt (5 5 088, 606Oels-Guneſen 0 11/2 60/50b36
Oſtpreuß. Südbahn (7 2 5 104,75bz G
Rechte Oderuferbahn (5 7 9 175,00bz G
Saalbahn. 50 117/8177,75bzBWeimar-Gera (5 0 39,25bz G

Vom Staat erworbene Eiſenbahnen,

Zfs.Bergiſch-Märkiſche S gr. 4 125, 50bz G

Berlin-Görlitz 4 34,306do. do. Prior. 5 (99,20bz
BerlinStettiner St. Act. n 117.306
Märkiſch-Poſener do. 36,09 GMärktiſch- repst. Prior. 126, 90bz G
Magdeb.-Halb. St. Pr. 312 84,25bzdo. mit neuen R Jicheosy: 31 81/256b3

J. mit Talon 3C. St. Pr. 5W uſter am. St. A. 4
r „Märk. do. 4 100,50 GRheiniſ do. 61/2 162,79bz G
do. B. (gar.) do. 4 100,40bzBThüringer A. do. 881/2 211,706
do. B. gar. do. 4

Eiſenbahn-Prioritäts-Actien und
Obligationen.

BargiſchMärkiſche Em. 41/2101,70B
do. Em. (41/2 101,70do. III. S. v. er a. 31/292,90bz B

do. III. L. B. 31/292,90bzBdo. do. I. C 31/2 92 25 Gdo. IY. Serie 412102,25 G
do. F. Serie 41/5 101,75Bdo. VI. Serie 41/2 102,00 G
do. VII. Serie 41/2101,66b3 Gdo. VIII. Serie 41/2 102008
do. IX. Serie 5 [103,50 Gdo. Dortm.-Soeſt II. 41/2101,25Bdo. Nordb. Friedr. W 41/2 101,50 G

pfehlen.
liegt an der Promenade und
Hauptſtraße entfernt.

geſchmackvoll eingerichtet;

l 50 an,
berechnet.

Das Hötel nebſt comfortablem Reſtaurant, Wein
ſtube und reich ausgeſtattetem Speiſeſaal iſt neu und

außer einem ſchönen Garten
local grenzt an das Hötel ein neu erbautes Theater, wel
ches im Frühjahr 1883 eröffnet wird.

und wird Service und Bongies nicht

Bequemer Omnibus zu jedem Zuge am Bahnhofe.

Table d'höte Uhr.
à la Carte zu jeder Tageszeit.

Gut gepflegte Weine

Zſe.Berlin Anhalter Ut B. c 44 Gold Silber und Payiergehd.
2Berlin Dresden v. St. ar. 41/2 101,20bz G

n 412 101,25b r z h je td 101-2561 Dolars. ido. Tit. C. en e 167Berl. Potsd. Mag a 107 eſtzrreichtſse Hapkuetep. l
a. »Stett. u 4 100,108 R Bankn ſegx rer 199, 10in 5 100 106 uſſſche anknoten zm. Freit. z. An

Prämienſchlüſſe.i Rinde II. m. 1 100,502

3 182 San ar Febdo. ar. eo. e I. Em 41/2 103, 75b BreslanSchw. S re e gar. zu 101,80 Mainz Ludwig 97 1 98ar i v. s 11 3101,506; Meckl. aM gpdebnrz Je ipz n. t t 260/3do. c e e er er 2Ma dedurr Sittenberge 3 83,75 B Galizier a
Rainz-Sudwigshafen gar. 4 Oeſterr.Franz. St. 595/81/2do. do er 5 194,208 de. Rordweſtb. 343/7
Riederſchleſſch „Rärk. I. s. 4 100,406 do. Endb. ZSomb.
Oberſchleſiſche gar. K. 31 93,25 G Elbethal 376/7do. gar. 31 Z. 177330 re 1678do. 2, Darm er Banu er 162 Deutſche Bant 149 /2do. von 1 104,40b3 i 132 t 201die n zu 102,606 k. h et
Rheiniſche II. Em. v. St. gar. 3 Dortmund. St.Pr. r 96/21/2
an v do. W 62 v 41 101,506 n 129: Na 131/321,

v. r. eſterr erThüringer I. Serie 4 do. Papierrente.do. IV. Serie 4 Ungar. Goldrente 731/2f8/ 74114
do. V. Serie 41 taliener 89/1do. VI. Serie 412 e vo (6938 695/8/1umani e 0Rufſ. Banknoten 202/1D. Bodenbach 5 Orient-A. III. 551/43

9935 Praz fr. 87,50bz
Eliſabeth-Weſtb. 1873 gar. 5 86,10bzG
Gal. Carl-Ludw. Bahn gar. 5 (84,75bz Gdo. do. ar. III. u. Leipziger Börse v. 27. Decemb

do. do. gar. IV. Em.)

Kaſchau er er. 2 FKronprinz-NRudolf-B. gar. 5 „60bz Deutſche Reichsanleihe 101,20bdo. do. 1872er gar. 5 (84,50b3 G eutſche Rei 1Lemberg „Ezernowitz gert (5 179,906 Prery tonſ St. Zuleihe in n

J r 86 gsnigi. Sächſüſche Antz 380, 406
Oeſterr.Fr.Stsb., alte gar. 3 376,50bz Pfandbr. des Sächſ. Landw.

do. neue gar 3 1357,006 Cred. Verbands v. 67 4 100,006do. do. neue II. Em. 5 104,756 Sredit e rrhal di J i 102,756
Oeſterr. erpweſthatn gar. 5 186,806 Schuld 7 W au 6 eſch. 4do. Lit. B. Elbethal 5 85,806 chuldſch. d. Mansf. Gewt vo
Reich. „Pard. (SüdN. „-Verb.) 5 84 50bz G do do. o t 36677
m n t da. do. von 1879 i 161,606do. do. Obl. gar. 5 100,50bz G T.ungar. Rordoſtbahn gar. (5 75,9083 Halle Sorau en n 18,238

do. Oſtba p n 33 w. R 33do. do. II. Em. 95 74Reich. „Pard. Fois Prior. 5 101, 73 Gaaiba e et P. ä 5 76,756G
CharkowAſow 5 606 Weimar Geree d. e 39,236do. in St. à e 5 i 0Chark.Krementſchug 5 87,756G Allg. D tſche Fredit Anſt.d e in Sr. St. S u o 4 137,en ar 7 88,506 Goth. Priv.- St vo. 71/290 4 122,25
Ropl on Woroneſh gar. (5 (94, 10636 m e 75 etc 5 D.dar. 3 Reichsbant do. 62/390 4 148,906Monte Rjäſas gar 192.258 Sachſiſche Bant vo. 35/600 122-00
Mosko-Smolensk gar. 5 (91,25bz GRjäſanKoslow gar. 199,50bzG Erstwige Fern 4 17
RyrinstVokoßo d 5 t do. r n J zA. Em. 3 Körbisderſer Zuckerfabrikgignrewe ar. 37 Divid. 81/82 120 5
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Ilötel zur Reichskrone
frübder Hotel zum Stern

Naumburg a.
Der ergebenſt Unterzeichnete erlaubt ſich dem geehrten

reiſenden Publikum dieſes neu erbaute,fortabelſte eingerichtete Hotel agelegeetliyſt zu em

Das im vorigen Jahre neu erbaute Hötel

auf das Com-

nur wenige Schritte von der

Logirzimmer von

und vorzügliche Biere
Solide und prompte Bedienung.

Naumburg aS.

e n.
Dr. Spranger ehe Mageutropfen

helfen ſofort bei Migraine, Magen
krampf, Uebelkeit, Kopfſchmerz, Leib
ſchmerzen, Verſchleimung, Magen-
drücken, Magenſäure, Skropheln bei
Kinder, Würmer und Säuren mit ab-
führend. Gegen Hämorrhoiden, Hart-
leibigkeit vortrefflich. Bewirken ſchnell
u. ſchmerzlos offenen Leib. Bei belegter
Zunge den Appetit ſofort wieder herſtel-
lend. Man verſuche mit einer Wenig-
keit u. überzeuge ſich ſelbſt von der mo
mentanen Wirkung. Zu haben in der
Engel-Apothele in Halle, Klein J
ſchmieden 9. Preis à Fl. 60 u. 1.

Gehauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Sophienſtraße Nr. 27,
vis à vis dem Garten des Herrn Ge
heimrath Volkmann, iſt die erſte
Etage, 7 Zimmer, Salon, Balcon,
an den ſich ein Gärtchen anſchließt c.,
per I. Juli 1883 oder auch früher an-
derweitig zu beziehen. Näheres mur
Wuchererſtraße Nr. 20 I, 11 12
Uhr Mittags.

20 Mark Belohnung
erhält der Wiederbringer einer am 23.
d. M. entlaufenen, ſilbergrauen,

Jahr alten Jagdhündin auf der D
maine Giebichenſtein.

Dank.

Halle ſagen wir für das uns gütigſt
c ber ſandte Geſchenk an die durch das

S ner in unſeren Gemeinden hiermit un

J ſern
Möge es ihm Gott reichlich wieder

Für chron. Krankheiten Bruf
leiden, Aſthma, Bluthnuſten bin i
jeden Sonnabend von 2——3 Uhr in
Halle, Laurentiusſtraße 6, 2 Trep
pen zu ſprechen.

Dr. Steinbrück
von Bad Neu -Ragoczi.

Trio-Concerte.
Donnerstag d. 28. Dec. in der Actien
brauerei, Freitag d. 29. Dec. im
„Prinz Carl“.

Entrée 50 FamilienAbonne
mentbillets ſind in gen. Lokalen und
Spiegelgaſſe 9 zu haben.

Hülsen abzugeben Steinweg

Herrn Banquier H. Lehmann in

Hochwaſſer geſchädigten armen Einwoh

innigſten, herzlichſten Dank.

vergelten!
Die Ge meindevorſtände

zu Beeſen a/E., Ammen dorf
und Planena.

FamilienNachrichten.

Todes- Anzeige.
Statt besonderer Meldung,

Nach Gottes unerforsehlieben
Rathschluss wurde uns heute NMor-

gen 10 Uhr unser liebes kleines
Tonchen durch den Tod ent
rissen.
IIbersdorf, d. 25. Decbr. 1882.

O. Eekstein und Frau
Ida geb. Bahn.

TodesAnzeige.
Statt jed. beſonderen Meldung

Nach längerem ſchweren Leiden eit

ſchlief am 25. December Nachts weit
innig geliebter Mann, der kaiſ. Reiche
bankbuchhalter und Sec.Ltn. d. L.

Alfred Konopacki-
Chemnitz, December 1882.
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geb. Korn
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zende und koſtſpielige Geſellſchaftsabende arrangirt werden.

loſen“, die ſchließlich noch glü
vird er ſo manche Bekanntſchaft machen, die ſein Jntereſſe in mehr

als einer Hinficht W feſſeln geeignet iſt; der amüſante egyptiſche

on BolinskiEffendi) zuge
üiſtiſche Wiedergabe der keineswegs leichten Partie den meiſten

Beilage zu e. 304 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schtwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Freitag den 29. December 1882.

2

Lokales.
Halle, den 28. Dezember.

(Stadttheater.) Die Weihnachtsbeſcheerung, welche
ſo reizend das allerliebſte Stück „Die Reiſe durch's Märchen-
land“ eröffnet, hat am 24. d. nach beendigter Nachmittagsvor-
ſtellung für die in dem Stück beſchäftigten Kinder wirklich ſtatt
gefunden. Herr Director Gumtau ließ ſich die Gelegenheit nicht
entgegehen, den Kindern eine Weihnachtsfreude zu bereiten und
lud die ganze kleine Geſellſchaft nach der Vorſtellung in die Garde
robe des Theaters, wo der Chriſtbaum entzündet und auf langen
weiß gedeckten Tafeln für jedes der mitwirkenden 28 Kinder ein
Teller mit Aepfeln, Nüſſen und Pfefferkuchen bereitet war. Von
einer anderen Seite waren Kinderbücher geſpendet worden, und
dieſe Gaben im Verein mit dem reſpectablen baaren Spielhonorar
erzeugten eine äußerſt animirte Stimmung in der kleinen Schaar.
Für dieſe ſinnige Veranſtaltung iſt Herrn Director Gumtau durch
die helle Freude der Kinder reicher Dank geworden. Das Gleiche
gebührt dem Spender der Kinderbücher, deſſen Anonimität nach
Wunſch gewahrt bleiben ſoll.

Eine ſchöne erhebende Weihnachtsbeſcheſer-
ung) hielt am Sonnabend d. 23. d. M. Abends von 8 Uhr im
Saale des Roſenthales der hieſige Artillerie Verein ab. Eine
große reichgeſchmückte Tanne in Mitten des Saales, ſo wie im
großen Umkreiſe aufgeſtellte Tiſche mit den verſchiedenſten Spiel-
ſachen blendeten gleich beim Eintritt die Augen der Kleinen, welche
mit den Eltern in großer Anzahl erſchienen waren. Nachdem
die Kinder auf die Aufforderung des Vorſitzenden um die ausge-
legten Sachen herum Aufſtellung genommen, leitete die Lieder
tafel die Feier durch das Lied „Stille Nacht, heilige Nacht“ ein.

ierauf ergriff Herr Diakonus Richter das Wort zu einer die
der Eltern nicht minder als die der Kinder ergreifenden

Anſprache. Nach Beendigung derſelben wurden zunächſt an 7
Kinder der bedürftigſten Familien (3 Mädchen 4 Knaben) gute
neue Kleidungsſtücke vertheilt und hierauf die ausgelegten Spiel-
ſachen an die ſämmtlichen Kinder verlooſt. War durch die Ver
looſung an mindeſtens 120 Kinder im Alter von 3 bis 10 Jah-
ren ſchon eine ſehr fröhliche Stimmung hervorgerufen, ſo wurde
dieſelbe noch durch die Leiſtungen eines vom Verein gewonnenen
Komikers erhöht. Das Feſt verlief unter fortwährender Ab-
wechſelung in ſchönſter Harmonie und wird gewiß allen Theil-
nehmern, Großen wie Kleinen, noch lange in froher Erinnerung
bleiben.

(Schwindler. Diebſtähle.) Die erſt kürzlich nach hier
verzogene Wittwe B. aus Stettin wurde durch den Schmiedegeſellen
P. von hier um 900 Mark, eine goldene Uhr und andere Goldſachen
theilweiſe beſchwindelt und theilweiſe beſtohlen. P. lernte die B.
in Stettin kennen, woſelbſt Letztere eine Schmiede beſaß; es wurde
ein intimeres r angeknüpft, welches ſchließlich in einer Ver
heirathung ſein Ziel finden ſollte und zu welchem Behufe ſich auch
die B. überreden ließ, dort Alles zu verkaufen nach hier überzu-
ſiedeln und mit ihrem Verlobten vereint ein neues Geſchäft zu
gründen. Kaum einige Tage hier übergab die B. dem Bräutigam
200 Mark zum Einkaufe von Sachen mit welchen er leider nicht
wieder zurückkehrte. Aber außerdem hatte er noch weitere 700
das ganze Vermögen der Betrogenen, mitgenommen und damit das
Weite geſucht. Frau B. in der Rathhausgaſſe ſah am Sonntag
aus ihrer Wohnung, welche ſie auf kurze Zeit verlaſſen, einen fremden
Mann kommen, den ſie, nichts Gutes ahnend, unter Hülferufen feſt-
hielt. Ehe jedoch die erſehnte Hülfe kam, hatte ſich der Fremde los-
eriſſen und war verſchwunden. Frau B. mußte denn in ihrern leider auch die Wahrnehmung machen daß mit dem

Fremden ihre goldene Uhr mit langer goldener Kette verſchwunden
war. Jn den letzten Tagen wurden, ebenfalls durch Fremde, aus
Wohnungen 2 Ueberzieher entwendet, von denen der eine bei einem
dieſen Trödler ermittelt und dem Geſchädigten wieder zugeſtellt
wurde.

StadtTheater.
Der zweite Weihnachtsfeiertag brachte ein funkelnagelneues

Stück von L'Arronge: „Die Sorgloſen“, Luſtſpiel in 3 Akten.
Man weiß m im voraus, was man vom Verfaſſer von
„Dr. Klaus“, „Wohlthätige Frauen“ u ſ. w. zu erwarten hat; der-
ſelbe iſt ſeit Jahren in ſeinen Productionen ſich ziemlich gleich ge-
blieben. Eine nicht originell aber hübſch erfundene Fabel, ein ge-
ſchickter ſceniſcher Aufbau, der allerhand niedliche Ueberraſchungen
für den Zuſchauer bringt, eine ſichere, fein ausgeführte Charakteri-
ſtik, ein Dialog ohne epigrammatiſch zugeſpitzte Pointen doch mit
geſunder hausbackener Moral, hin und wieder ein ſchüchterner An
ſatz zur Satire das ſind die Eigenſchaften, die alle neueren Ko-
mödien des ebenſo erfolgreichen wie produktiven Luſtſpieldichters
auszeichnen. Er beſitzt weder die ſeltene Erfindungsgabe und
Situationskomik eines Moſer noch den prickelnden geiſtreichen Witz
eines Schönthanz aber er iſt „ſtilvoller“ in ſeinen Arbeiten wie der
eine und blickt mit helleren und ſchärferen Augen in die Welt wie
der andere. Der ſolide bürgerliche Mittelſtand: das iſt die Atmoſ-
phäre, in der er ſich heimiſch und ſo recht von Herzen wohl fühlt,
die er in allen ihren wechſelnden Nüancen ſtudirt hat; ihr entnimmt
er ausſchließlich die Stoffe zu ſeinen dramatiſchen Genrebildern, die
in ſchlichter Naturtreue alle Vorzüge und Schwächen, alle häus-
lichen und geſellſchaftlichen Tugenden und Untugenden dieſer Kreiſe
wiederſpiegeln. L'Arronge iſt unſtreitig von unſern zeitgenöſſiſchen
deutſchen Komödienſchreibern derjenige, dem am meiſten ſittlicher
Ernſt und ehrliches Streben nachgerühmt werden muß So all
täglich die Perſonen und Verhältniſſe, die er uns vorführt, oft genug
erſcheinen mögen durch die lebensvolle Wahrheit und anſpruchs
loſe Aufrichtigkeit, mit welcher der Dichter ſie zu zeichnen und zu
ſtizziren verſteht, nehmen ſie immer wieder unſer Herz und Gemüth
gefangen und gewähren uns einen reineren Genuß als die gepfefferte
Koſt, die unſre dramatiſchen Salonpoeten uns zu ſerviren belieben.
Und wenn L'Arronge auch nicht über den weiten Geſichtskreis und
die ſchneidige Schärfe eines Augier oder Sardou gebietet, vielmehr
in vielfacher Hinſicht an die Jffland'ſche und Birchpfeiffer'ſche Schule
gemahnt, ſo hat er doch auf beſchränktem Gebiete ſchon ſo manches
zu Stande gebracht, das ſich dem Beſten ſeiner Art würdig zur
S ſtellt und dem Autor die dauernde Gunſt des Publikumsſichern
wird.

Das jüngſte Erzeugniß ſeiner Muſe, das am Dienſtag im
Stadt Theater vor ausverkauftem Hauſe einen großen und wohl-
verdienten Erfolg davontrug, will eine Modethorheit geißeln, die
neuerdings auch bei wohlhabenderen Bürgersleuten zu graſſiren be-
innt: die Sucht nämlich, die Gewohnheiten reicher Ariſtokraten-
amilien zu copiren, indem allen möglichen fremden und vornehmen

Elementen das Haus gaſtlich geöffnet wird und im Salon r 7
te

leicht auf dieſe Weiſe eine ehrenwerthe Familie an den Rand des
Abgrunds geführt werden kann, das ſoll der Jnhalt des Stückes
darthun, auf deſſen ausführliche v wir verzichten, um dem

eundlichen Leſer, dem der Beſuch der Vorſtellung warm empfohlen
ei, die Spannung nicht e zu nehmen. Jm Hauſe der „Sorg-

lich dem drohenden Ruin entgehen,

Oberſt a. D. von Bolinski-Effendi zum Beiſpiel, der in höchſt er-
Fötzlicher Weiſe die türkiſche Sprache in die moderne Luſtſpiellitera-
tur einführt, iſt eine jener ſpecifiſch L'Arronge'ſchen Figuren, die
jweifellos mancherlei Nachahmungen erfahren wird.

Die Darſtellung des Luſtſpiels war eine faſt muſtergiltige.
Herr M. Behrend, dem die dankbarſte Charge des Stückes

allen war, erntete für ſeine charakte

v e

Applaus; er lieferte eine mit ſichtlicher Sorgfalt ausgeführte
Studie, deren frappante Lebenswahrheit um ſo mehr überraſchte
als dem jungen talentvollen Künſtler in dieſer Rolle jedes Vorbild
mangelte, er dieſelbe alſo ſozuſagen creiren mußte. Frl. Szcze-
ß anska (Eſtrella) ſecundirte ihm in vorzüglicher Weiſe; ſie zeichnete die
okettirende Salondame von zweifelhaftem Ruf ebenſo ſicher wie

discret und entfaltete in der Toilette einen Geſchmack und eine Ele
ganz, die manches bewundernde „Ah“ von zarten Damenlippen her-
vorriefen. Herr Ackermann (Otto von Eichmann) bewies, daß er
im Converſationsſtück Ausgezeichnetes leiſten kann wenn er nur
will; er ſprach ebenſo fließend wie deutlich und wußte ſeine Rede,
wo es der Dialog erheiſchte, durch einen re von Sarkasmus zu
würzen. Als kleinſtädtiſcher Strumpfwaarenfabrikant excellirte Herr
Normann durch leichtlebig-gemüt hvollen Humor; Frl. Riondé
als dito Ehehälfte hätte etwas weniger ſcharfe Accente in Anwend-
ung bringen können. Herr Leichert (Paul Röder) ſchien nicht
gut bei Laune; die Rolle will friſcher und kecker geſpielt ſein. Die
weniger hervortretenden Partien kamen durch die Herren Zeisler
Rechtsanwalt Hoffmann) und F. Berend (Johann) ſowie durch

die Damen Fr. Haſelwander R inris Düring (Paula),
Frl. Winkler (Clara) und Frl. Voigt (Marie) zu angemeſſener
Atung Regie (Herr Direktor Gumtau) und Ausſtattung waren
glänzend.

Die alte Salingré'ſche Poſſe „Zwei Durchgänger“, die
am Mittwoch neu einſtudirt in Scene ging, erhebt keinen Anſpruch
auf ernſthafte Kritik. Das luſtige Opus, in welchem der höhere
Blödfinn ſich gar herrlich offenbart, erregte im Auditorium Heiter-keitsausbrüche von oft bedenklichem Umſange man lachte erbarm-

ungslos und ſelbſt der älteſte Kalauer wurde wüthend beklatſcht.Beſonders die Stammgäſte des Olymp zeigten ſich urfidel und über-

flutheten die Darſteller zuweilen mit einem wahren Platzregen von
Beifall. Allerdings war derſelbe wohlverdient, beſonders von ſeiten
der Herren F. Berend und Fender. Herr F. Berend ſchoß den
Vogel ab: ſein Handlungsdiener Burwig war eine Leiſtung von
werchfellerſchütternder naturwüchſiger Komik, die als die gelungenſtePohertge Schöpfung des begabten Schauſpielers bezeichnet werden

darf. Auch Herr Fender war bei beſtem Humor und ſchuf als
„klaſſiſcher“ Hausknecht Mumpitz eine überaus drollige Figur.
Fräulein Unger, die ihre erſte „Hoſenrolle zum Beſten gab,
ſah als Lehrling Otto ebenſo niedlich wie „verwogen“ aus und
ſpielte und ſang ihre Partie recht nett. Fräul. Szczepanska
(Sophie Schmidt) hatte wenig Gelegenheit, ihr Licht leuchten zu
laſſen; ſie entledigte ſich ihrer nicht ſonderlich dankbaren Aufgabe
mit bewährtem Geſchick. Ein Gleiches gilt von den Herren Zeisler
irre und Burg (Rohrbeck) ſowie von den Damen Fräul.

ahlke (Suschen), Frl. Düring (Minna Reibedanz) und Frl.
Riondé (Jeanette Schlauberger). Die immer tüchtige Regie des
Herrn Fender ſowie die treffliche Leitung des muſikaliſchen Theils
durch Herrn Kapellmeiſter Wolf heim trugen nicht unweſentlich

zu dem Erfolge des Abends bei. m. st.
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Dammendorf b. Niemberg (Saalkreis) 26. Dezember.
(Dreifache Hochzeit.) Am heutigen Tage trug ſich in unſerer
Gemeinde ein ſeltenes Familienereigniß zu, ein Ereigniß, welches
wohl höchſt ſelten vorkommt. Es hatten nämlich drei Söhne der Familie
Föhre hierſelbſt zu gleicher Zeit Hochzeit, und fand die Trauung
der drei neuvermählten Paare am heutigen Nachmittage in der
Pfarrkirche ſtatt.

O Aus dem Reg.Bez. Merſeburg, 27. Dezember. (Vieh
ſeuchen.) Laut amtlicher Bekanntmachung der betreffenden Amts-
vorſteher reſp. Polizeiverwaltungen iſt unter den Rindviehbeſtänden
des Ritterguts Merbitz (Saalkreis) und des dem Amtmann
C. Bieler gehörigen Gutes in Prieſter (Saalkreis), des Ritter-
guts Nöbeditz (Kr. Weißenfels) und des Wirthſchaftshofes der
Zuckerfabrik von Wahren u. Comp. in Querfurt die Maul und
Klauenſeuche zum Ausbruch gekommen.

Kleinliebenau. (Amtsniederlegung.) Unſer bisheriger
Amtsvorſteher und Standesbeamter, Herr Rtttergutsbeſitzer Vogt
auf Kleinliebenau legt zum 1. Januar k. J die genannten Ehren-
ämter nieder. Bei dem hohen Alter von 83 Jahren, welches der
allgemein geachtete noch vollſtändig rüſtige Herr erreicht, dürfte ſein
Entſchluß ſich von jetzt ab mehr Ruhe zu gönnen, gerechtfertigt
erſcheinen, zumal Herr Vogt wohl noch bis auf weiteres Kreisde-
putirter bleibt. Solche opferfreudige Hingabe für das allgemeine
Wohl r heut zu Tage zu den Seltenheiten gehören.

O Aus dem Kreiſe Bitterfeld, 23. December. (Durch-
ſchnittspreiſe). Jm verfloſſenen Monat KRovember d. J. wurden
in unſerer Kreisſtadt Bitterfeld für Getreide, Hülſenfrüchte,
Rauchfourage, Fleiſch und andere Lebensbedürfniſſe folgende Durch-
n bezahlt und zwar Für Weizen (pro 100 Kilo) 20,67
Roggen 16 11 Gerſte 16,00 Hafer 15,75 gelbe Koch
erbſen 40,15 weiße Speiſebohnen 38,96 Linſen Kar-
toffeln 6,66 Richt- oder Langſtroh 7,00 Krummſtroh 4,50
Heu 8,50 für Rindfleiſch von der Keule (pro Kilo) 1,20
do. Bauchfleiſch 1 Schweinefleiſch 1,20 Kalbfleiſch 0,95
Hammelfleiſch 1,10 geräucherten Speck 2 Eßbutter 2,58
für Eier (pro Schock) 4,80

O Oſterburg, 25. Dezember. (Erſtickungstod.) Am 22. ds.
wurden die drei Kinder des Arbeiters B. zu Groß-Holzhauſen in
der Wohnung deſſelben todt aufgefunden. Die Eltern hatten die
Kleinen von denen das älteſte ſechs Jahr iſt, in der Wohnung allein
urückgelaſſen; auch hatten dieſelben die Lampe brennend auf dem

Tiſche ſtehen laſſen. Die Lampe iſt nun jedenfalls von den Kindern
beim Spielen umgeſtoßen, wodurch das naheſtende Bett Feuer fing
und verbrannte. Die Kinder konnten ſich zwar vor den Flammen
retten, wurden aber, da die Thür verſchloſſen war, ein Opfer des
Erſtickungstodes.

L Nordhauſen, 23. Dezember. (Die Harzer Actien-Ge-
ſellſchaft in Liqu.) hier, welcher die Ausführung des größten
Theiles der Eiſen-Conſtruktionen für das neue Gebäude der
Hygieine- Ausſtellung übertragen iſt, ſtellt jetzt auf ihrem Fa-
brikhofe einen der Pavillons, aus welchem das Ausſtellungsgebäude
beſteht, zur Probe auf. Wie wir hören, ſoll das ganze Gebäude,
welches nur aus Eiſen und Glas hergeſtellt wird, aus 25 ſolcher
einzelnen Pavillons beſtehen, von denen jeder circa 20 Meter im
Quadrat hat. Einer davon wird mit einer prächtigen Kuppel ver-
ſehen werden. Der jetzt probeweiſe aufgeſtellte Pavillon macht durch
ſeine leichte und zierliche, aber doch ſolide Conſtruction einen ſehr
guten Eindruck, der jedenfalls noch günſtiger wird, wenn derſelbe
erſt auf ſeinem noch über 3 Meter hohen Unterbau ſtehen wird.
Die ganze Höhe der einzelnen Pavillons wird, wenn die Eckſäulen
auf ihren Sockeln ſtehen, 15,5 Meter betragen, während die Kuppel
40--50 Meter hoch wird. Durch dieſe Arbeiten findet jetzt bei der
Harzer Actien- Geſellſchaft eine größere Anzahl von Leuten lohnende
Beſchäftigung.

S Nordhauſen, 27. December. (Verhaftung. Auswan-
derer.) Der Kaufmann Feodor Brauer aus einem Orte des
Königreichs Sachſen iſt wegen in Melle Provinz Hannover) be-
gangener Urkundenfälſchung und Anfertigung falſcher Stempel hier
verhaftet worden. Er hatte ſich in einem Gaſtlokale einlogirt, der
Nachtzettel des Wirths, welcher ſeit zwei Jahren eingeführt und
jeden Morgen der Polizei abzuliefern iſt, führte die Entdeckung
herbei. Auf Brauer war vor einigen Tagen im „Centralblatt“ auf
merkſam gemacht worden. Am Sonnabend ſind von hier über
hundert Perſonen (aus Nordhauſen und Umgegend) nach Amerika
abgegangen.

es Duderſtadt, 27. December. (Neue Märkte. Land
wirthſchaftliche Ausſtellung.) Früher erfreuten ſich unſere
Pferdemärkte wegen ihrer Frequenz einer gewiſſen Berühmtheit;
dieſe Frequenz hat aber in den letzten Jahren ſo nachgelaſſen, daß
die Pferdemärkte kaum noch ihren Namen verdienen. Um den
gänzlichen Verfall abzuwehren, auch überhaupt den hier noch immer
darniederliegenden induſtriellen Verkehr zu heben, iſt ſeitens des
hieſigen landwirthſchaftlichen Kreisvereins in ſeiner am vergangenen
Sonnabend abgehaltenen Sitzung für nothwendig erkannt worden,
mit den Pferdemärkten fernerhin einen Rindvieh- und Schweine-
markt zu verbinden, was von Seiten des Vereins erwirkt werden
ſoll. Nach Mittheilung des Vorſtandes des landwirthſchaftlichen
Kreisvereins dürfte die für das nächſte Jahr hier in Ausſicht ge
nommene landwirthſchaftliche Ausſtellung um ſo eher zur Aus
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führung gelangen, als in der jüngſt ſtattgehabten Sitzung der
Vorſitzenden aller zum Hauptverein Göttingen gehörenden Kreisver-
eine beſchloſſen worden iſt, mit dieſer landwirthſchaftlichen Aus-
ſtellung die nächſtjährige Diſtricts Thierſchau zu verbinden und die

Beihülfe von 900 Mk. aus der Vereinshauptkaſſe zu be
willigen.

g Sangerhauſen, 27. Dezember. Erhöhung der Bier-preiſe.) Jn den letzten Tagen ſind eine Anzahl Kragexeien in
Sangerhauſen, Nordhauſen, Querfurt, Kelbra und Artern zu einer
Vereinigung zuſammengetreten, um gemeinſchaftlich eine Erhöhung
des ſeither in unſerer Gegend üblichen Verkaufspreiſes des Lager
bieres an die Gaſtwirthe 17,00 pro Hektoliter) herbeizuführen
und zwar namentlich in Anbetracht der hohen Transportſpeeſen
einerſeits und der in dieſem Jahre ungemein hoch geſtiegenen Hopfen-
preiſe andererſeits Man iſt Seitens dieſer Vereinigung der Anſicht,
daß der bisherige Preis für die Produzenten auch bei mäßigſten
Anſprüchen auf Verdienſt kaum auskömmlich ſei und in keinem Ver
hältniſſe ſtehe zu dem Verkaufspreis und Nutzen, welchen der Wirth
für die Fabrikate erzielt. Es iſt daher unter Zugrundelegung fol
gender Tages-Ordnung: 1) daß der niedrige Bierpreis überhaupt
rückſichtlich der Abnehmer eine Erhöhung ertragen kann; 2) daß bei
dem hohen Hopfenpreiſe und dem jetzt beſtehenden Verkaufspreiſe
die Exiſtenz der Brauereien gefährdet iſt, eine Conferenz auf den
30. Dezember, Mittags 12 Uhr, im Lokale der Bierhalle hier einbe-
rufen, zu welcher Einladungen an ſämmtliche Brauereien in der
Provinz ergangen ſind, um über die in dieſer Hinſicht einzuſchlagen-
den Schritte zu berathen.

N. Erfurt, 27. December. (Blutvergiftung. Aus dem
Geſchäftslebeu.) Jn dem I Stunden von hier entfernten
Orte Niederniſſa erhielt die 64jährige Frau des Oeconomen Menger
beim Füttern in den Mittelfinger der rechten Hand durch ein Schwein
einen Biß. Jn die nicht unbedeutende offene Wunde flog ihr beim
Anbrennen eines Schwefelhölzchens Phosphor. Schon nach Verlauf
von circa einer Stunde war der Arm bis zur Höhe des Ellbogens
bedeutend angeſchwollen, auch ſtellten ſich heftige Schmerzen nebſt
Fieberſchauern ein. Frau M. blieb in Erfurt in ärztlicher Behand-
lung zurück, doch wurde des Leiden immer ſchlimmer, in Folge
deſſen ſie am vergangenen Sonntag unter ſchrecklichen Schmerzen
verſchied. Heute fand ihre Beerdigung unter zahlreicher Betheiligung
von Leidtragenden auf dem ſtädtiſchen Friedhofe ſtatt. Das
Weihnachtsgeſchäft in unſerer Stadt hat den Erwartungen leider
nicht entſprochen. Die Ladeneinnahmen dürften im Allgemeinen
noch hinter dem Geſchäft der letzten Jahre zurückbleiben. Nur die
Exporteure machen vergnügte Geſichter. Ein hieſiges Exportgeſchäft
in friſchen und getrockneten Blumen, Cotillon- und Luxusartikeln
(Hoflieferant Chreſtenſen) lieferte in den letzten Tagen vor Weih-
nachten durchſchnittlich täglich 150--200 einzelne Colli, namentlich
Mackartbouquets, zur Poſt, theilweis nach den entlegenſten Orten
Oeſterreichs und Rußlands und wird der Werth der pro Tag ver-
ſandten Packete auf 20000 Mk. geſchätzt. Zum Neujahrstage wird
von dieſer Branche unſere Poſtanſtalt noch weit mehr in Anſpruch
genommen. Die inzwiſchen in Weltruf gekommenen Erfurter Gra-
tulationskarten, aus getrockneten Blumen, namentlich Edelweiß, zu
ſammengeſtellt, gehen in Hunderttauſenden von Exemplaren aus der
bereits oben genannten Handelsgärtnerei ſowie dem gleichartigen
Etabliſſement in die Welt hinaus.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Johann Strauß. Wie in Theaterkreiſen verlautet, ſoll

Johann Strauß ſeine neueſte Oper: „Venetianiſche Nächte“, deren
Aufführung im Wiener Carl- Theater in Ausſicht ſtand, von dieſer
Bühne zurückgezogen haben und beabſichtigen, dieſelbe zunächſt in
Wien nicht in Scene gehen zu laſſen.

Verdi hat ſoeben, wie das „Berl. Tagebl.“ meldet, ſeiner
kleinen Geburtsſtadt Buſetto in der Nähe von Piacenza ein voll
ſtändiges Krankenhaus mit allem Zubehör geſchenkt. Das Gebäude
wurde auf ſeine Koſten von Grund auf neu angelegt und fertig
gebaut. Die Möbel, die Apotheke c. wurden, bis auf die geringſten
für ein Krankenhaus erforderlichen Gegenſtände, ebenfalls von ihm
geſchenkt.

Schiller in Paris. Die Franzöſiſche Akademie hat Herrn
Theodor Braun, welcher die Schiller'ſchen Dramen in Verſen
ins Franzöſiſche überſetzte, mit einem Preiſe ausgezeichnet. Auch
das Publikum ſcheint Geſchmack an dem großen deutſchen Dichter
zu finden, denn binnen wenigen Tagen war bereits die erſte Auf
lage der gelungenen Ueberſetzung vergriffen und mußte eine zweite
veranſtaltet werden.

Eduard Laſſen in Weimar feiert am 2. Januar den
Tag, an welchem er vor 25 Jahren an die Spitze der dortigen,
durch ihre Leiſtungen berühmten Hofkapelle berufen wurde. Die
muſikaliſche Feier ſoll in einem Konzert beſtehen, deſſen Programm
lediglich aus Kompoſitionen des Jubilars zuſammengeſetzt ſein wird.

Vermiſchtes.
Das Abenteuer in der Badewanne. Unerſchöpflich

iſt die Geſchichte des Martyriums, das die Hausfrauen durch ihre
Dienſtboten zu beſtehen haben, und wenn man eine „Gnädige“ mit
der anderen in einer etwas lebhafteren Converſation begriffen
ſieht kann man darauf ſchwören daß in abwechſelndem Chore
wieder einmal die alte Jeremiade von der Unverläßlichkeit, Keck
heit oder Verlogenheit unſerer dienſtbaren Geiſter angeſtimmt
wird. Die Geſchichte, die kürzlich in einem bürgerlichgemüthlichen
Kaffeezirkel erzählt wurde, hat doch wenigſtens eine heitere Seite:
Frau K., eine ehrbare Wittwe war die Güte ſelbſt gegen ihre
Dienſtboten. Sie hielt gar ſtrenge auf häusliche Zucht und Sitte,
und dies allein war es, was der Köchin manche trübe Stunde be-
reitete. Denn ach! die Köchin liebte ſo heiß und innig Einen von
der Artillerie, und ſie konnte ihn nur an ſolchen Abenden bei
ſich empfangen, wenn die „Gnädige“ im Theater war. Vorgeſtern
war wieder ſolch' ein heißerſehnter Abend. Honziczek von der Ar-
tillerie durfte alſo an der Seite ſeines Liebchens in der Küche wei-
len, und er war noch in der Küche, als draußen plötzlich geläutet
wurde. Die Köchin eilte zur Eingangsthüre, kehrte jedoch gleich
wieder bleich und zitternd zurück. Draußen ſtand die „Gnädige“
mit der Kammerfrau. „Wenn es ihr einfiel, durch die Küche zu
gehen!“ Voll Angſt ſuchte die Köchin nach einem Verſteck;
da fiel ihr Blick auf die in der Küche ſtehende ſtets mit einem
Leintuch bedeckte Badewanne. Jn dieſe mußte raſch der Artilleriſt.
Toni die Köchin, breitete über die Wanne wieder das Leintuch,
und nun erſt lief ſie hinaus, um die Wartenden einzulaſſen. Der
„Gnädigen“ war im Theater plötzlich unwohl geworden, und dies
erklärte die ſo frühzeitige Rückkehr. Toni mußte jetzt ſchleunigſt
zu dem Hausarzt, man ließ ihr kaum ſo viel Zeit, um ein Tuch
umzuhängen. Jn ihrer Abweſenheit erſchien die Kammerfrau in
der Küche und traf Anſtalten zu einem Bade, das allabendlich Frau
K. kurz vor Schlafengehen nahm. Nichts Arges ahnend, ſchraubte
ſie an je einer Längenſeite einen Schlauch an, befeſtigte einen da
von an der Waſſerleitung, den andern an einen in der Heiz und
Kochvorrichtung eingefügten, mit heißem Waſſer gefüllten Keſſel,
und als dieſes geſchehen war, öffnete ſie die Hähne an den Schläu-
chen und in dieſem Augenblicke ſchoß auch ſchon auf den in der
Wanne befindlichen Artilleriſten von rechts ein armdicker kalter
Waſſerſtrahl und von links ein brühend heißer. Wie ein Feder-
ball ſchnellte der Artilleriſt jetzt in die Höhe und ſprang fluchend
aus der Badewanne und vor die entſetzt aufſchreiende Kammer-
frau. Binnen wenigen Augenblicken war das ganze Haus alar-
mirt. Die Toni kam und konnte gleich wieder gehen, denn nicht
eine Stunde länger wollte ſie die ſittengeſtrenge Gnädige im
Dienſte belaſſen.
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Bekanntmachung.
Nach der mit dem 1. Januar 1883 in Kraft tretenden Bezirks Ver-

ordnung vom 31. October er., betreffend die mikroſkopiſche Unterſuchung der
Schweine auf Trichinen, haben in den Städten die Polizei Verwaltungen be
ſtimmte Schaubezirke abzugrenzen und für jeden Schaubezirk öffentliche Fleiſch
beſchauer mit der Maßgabe zu beſtellen, daß der Verpflichtung, geſchlachtete
Schweine auf Trichinen unterſuchen zu laſſen, nur durch einen in dem be
treffenden Schaubezirke angeſtellten Fleiſchbeſchauer genügt werden kann.

Auf Grund dieſer Beſtimmung wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß
gebracht, daß die Stadt Halle von oben gedachtem Termine ab in vier der-
artige Schaubezirke eingetheilt iſt, deren Grenzen ſich vollſtändig mit denen
der vier Polizei- Reviere decken und daß in denſelben nachſtehende öffentliche
Fleiſchbeſchauer beſtellt reſp. verpflichtet ſind.

a) für den erſten Schaubezirk,
innere, vom Jägerberge, alte Promenade, Poſtſtraße, neue
Moritzzwinger und dem erſten öſtlichen Saal Arm begrenzte Stadt)
Barbierherr Kyritz, Leipzigerſtraße Nr. 12 wohnhaft,

2) Expedient Neumeiſter, gr. Sandberg Nr. 3
3) Uhrmacher Jenſch, gr. Rittergaſſe Nr. 9 A
4) Wittwe Rühlemann, gr. Klausſtraße Nr. 17
5) Huagedorn, gr. Ulrichſtraße Nr. 61

Wundarzt Jennuer, gr. Ulrichſtraße Nr. 56

(umfaßt die
Promenade,

7) Tiſchler Weidenhammer, Bölbergaſſe Nr. 4
8) Frau Weidenhammer,

9 Nr. 59) Frau Conſervator Schulze, Berggaſſe
10) Mechanikus Rembow, kl. Ulrichſtraße Nr. 7
11) Dreher Baumgart, Graſeweg Nr. 20

b) für den zweiten Schaubezirk,
(wird nach der inneren Stadt zu von der Poſtſtraße und neuen Promenade,
ſeitlich links von der Südſeite der großen Steinſtraße und der Grünſtraße
und rechts vom Steinwege und Lieb nauerſtraße inel. dieſer beiden

Straßen begrenzt)
1) Optikus Alexander Hagedorn, Auguſtaſtr. Nr. 2 wohnhaft,
2) Felix Hagedorn, Martinsgaſſe Nr. 18
3) Schuhmachermeiſter Heſſe, Königſtraße Nr. 17

4) Maler Winkler, Nr. 335) Frau Wiukler,
e) für den dritten Schaubezirk,

nach der inneren Stadt zu von dem Moritzzwinger und dem erſten (öſtlichen)
SaalArme, dagegen ſeitlich links vom Steinwege und der Liebenauerſtraße

excl. dieſer beiden Straßen und rechts vom Mühlgraben und einer
von dieſem bis zum Hafen gezogenen geraden Linie begrenzt)

1) Wittwe Holtzhauſen, Hirtengaſſe Nr. 11a wohnhaft,
2) Stuhlflechter Töppe, Steg Nr. 7
3) Drechslermeiſter Tümpel, Mühlgraben Nr. 5b

d) für den vierten Schaubezirk,
(umfaßt den verbleibenden nördlichen Stadttheil zwiſchen links Mühlgraben
und rechts Nordſeite der großen Steinſtraße, Steinthor und Berlinerſtraße)

1) Mechanikus Dreefs, Wilhelmſtraße Nr. 10a wohnhaft,
2) Baumgart, Harzgaſſe Nr. 14
3) Privatier Gleitsmann, Harz Nr. 10a
4) Zimmermann Leonhardt, Harz Nr. 45
5) Huth, Kapellengaſſe Nr. 1
6) Bücherhändler Kreßßmann, Geiſiſtraße Nr. 59
7) Hausbeſitzer Schulze, Unterberg Nr. 12
8) Fleiſcher Peuſchel, Gartengaſſe Nr. 10

Gleichzeitig wird hierbei noch beſonders darauf aufmerkſam gemacht,
daß außer den Fleiſchern auch alle Diejenigen, welche Schweine überhaupt,
ſei es zum Verkauf einzelner Theile oder für den eigenen Gebrauch ſchlachten
laſſen, die Unterſuchung auf Trichinen von einem der in dem reſp. Schau

An

Bekanntmachung.
Am 10. December 1882 iſt zwiſchen Doeblitz und Pfitzthal am rech-

ten Ufer der Saale eine durch das Hochwaſſer angeſchwemmte unbekannte männ-
liche Leiche aufgefunden worden. Die Leiche, an der ſich äußere Verletzungen

nicht finden, iſt die einer 20——30 Jahre alten Mannsperſon. Die Länge der
Leiche beträgt 1,74 Meter, das Geſicht war bartlos. Der Kleidung nach han-
delt es ſich um eine Perſon des Arbeiterſtandes. Die Leiche war mit einem
dunkelgrünen, verſchoſſenen Jaquet mit Hornknöpfen, einer Weſte von dunklem
Stoff, mit braunem, ſchwarz geſtreiftem Futter, einem grobleinenen Hemd, auf
der Bruſt H. N. gezeichnet, Hoſen von braunem Stoff, ziemlich neuen, rind-
ledernen Halbſtiefeln und dunkelwollenen Strümpfen bekleidet. Die Hoſen wur-
den durch einen rindledernen, dunklen Riemen mit gewöhnlicher Schnalle gehalten.

An Utenſilien ſind bei dem Leichnam gefunden: ein zewöhnliches einklingi-
ges Taſchenmeſſer mit braunſchwarzer Hornſchaale, eine weißblecherne Streich-
holzbüchſe und ein Stückchen Kreide.

Wer über die Leiche Auskunft zu ertheilen vermag, wird aufgefordert, ſol
che an mich gelangen zu laſſen.

Halle a/S., den 19. December 1882.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

von Moers,

Wiederholte Aufforderung.
Der aus einem Geſchäft entlaſſene Handlungscommis

Thiälo Riurciolpüe
wird hiermit wiederholt aufgefordert, zur Vermeidung ſehr übler Folgen ſofort

Rechnung zu legen. Mr.
c e

Zur chtung! eS Meinen werthen Kunden zur Nachricht, daß ich vom
I. Jannar ab nicht mehr im
S Laden im rothen Thurm,

ſondern nur in meinem Hauſe

HKapellengasse Nr. 3
den Verkauf abhalte.

R

S S er
S

e
de

Querfurt, im December 1882.
Nachdem ich das hieſige, altrenommirte

Höòötel zum goldenen Stern
mit allem Comfort ergänzt und darin eine

altdentsche W'oinstube
eingerichtet habe, beehre ich mich, deſſen käufli e Uebernahme anzuzeigen und

bitte ich um ferneres geneigtes Wohlwollen. Waeard Henitta.
in Firma: W. Kunmitz.

Tüchtige ältere u. jängere Wegen Kränklichkeit bin ich veran
Land und Stadtwirthſchafte- laßt, mein im beſten Gauge befindl.

rinnen jung. Mädchen zur 3Stütze der Hausfrau, Stuben, Kleider-Geſchäft
Haus u. Kindermädchen weiſt mit Rohwaarenbeſtänden u. Wohn

haus ſobald wie möglich zu verkau
bezirke wohnhaften vorbenannten Fleiſchbeſchauern ausführen laſſen müſſen,
und daß die nach 8 9 der gedachten Bezirks- Verordnung zu führenden
Schlachtebücher von dem Buchhändler Stollberg in Merſeburg bezogen
werden können, woſelbſt auch Fleiſchſchaubücher vorräthig ſind.

Halle a/S., den 22. Decbr. 1882. Die PolizeiVerwaltung.
Geba u er S ch wet ſch ke' ſche Buchdruckerei in Halle.

nach Pauline Vleckin-
fen. Nur Selbſtkäufer können miter. Leipzigerſtraße 6.
mir in Unterhandlung treten.50 Centner Rübenkern letzter

Ernte, Wanzlebener Nachzucht, ver Merſeburg, d. 27. Dec. 1882.
kauft Rittergut Schieferhof b. Quer- Franz Strauss,
furt. Boether. Seitenbeutel 2.

An den alleinigen Erfinder
und erſten Erzeuger der
Malz Präparate, Hoſliefe-
ranten der meiſten Sou-
veräne Europas, Herrn
Johann W 0 Beſitzer des
goldenen Verdienſtkreuzes

mit der Krone, in
Berlin, Neue Wilhelmſtr. 1.

Amtlicher Heilberioht

über das Hoſl'sche alz-
extrakt- Gesundheits-

bier und die Malz-
Chokoladde, welche im hieſi-
gen Garniſonſpital zur Ver-
wendung kamen; ſelbe erwieſen
ſich als gute Unterſtützungs-
mittel für den Heilprozeß, na
mentlich das Malzextrakt war
beiden Kranken mit chroniſchem
Bruſtleiden beliebt und begehrt;
ebenſo war die Malz-Chotolade
für Rekonvalescenten und bei
geſchwächter Verdauungskraft
nach ſchweren Krankheiten ein
erquickendes und ſehr beliebtes
Nahrungsmittel.

Wien, 31. Dezember 1878.
Dr. Locesſt, Ober-Stabsarzt,
r. Porias, Stabsarzt.

Malzextrakt Geſundheits-
brer, ſtärkend, heilend, gegen
Magen- und Bruſtleiden.
6 Fl. 3,60 Mk.

Concentrirtes Malzextrakt
tillt die Leiden der Schwind-t 1 Fl. J. 3 Mark,
I. 1 Mk.

MalzChotolade, Begleiterin
des Malzextrakts nerven
r 1 Pfd. 1. 3 Mk.,
J. 2 Mk.

Eiſen Malz Chokolade,
ſtärkend, blutſchaffend. 1 Pfd.

s Mi 4 Mt.
Malz Chokoladenpulver,

für Säuglinge, ſtatt Mutter
milch. 1 Schachtel 1 Mk.

Bruſt Malzbonbons bei
Erkältung, HuſtenundyHeiſer-

keit. 1 Beutel 80 Pf.

Feinſte Toilettemittel:
Malz-Kräuterſeife, 1 Stück
1, Mk., Malzpomade,
1 Fl. 1 1 Mk.

Verkaufsſtelle bei

Helmbold Co.
in Halle a/S.

dert porto und
ſpeſenfrei die Annonc. Annahme von
F. C. Demand jun. in Lauchstädt.
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